
Sozialdemokrat
Aeatralorgan der Deutsche « sozialdemokratischen Arbeiterpartei in derTschechoslowakischen Republik

Erscheint mit « « » « ahme de « « out « , tii « I »ch früh

Redavion und Verwaltung : Prag XL , Fochova 62 - Telephon 83077 - Herausgeb « : Siegfried Tand - Derantwortllcher Redakteur : Karl Kern , Prag

Einzelpreis 78 (eluschließl . 8 Heller Porto )

Aus dem Inhalt :

SdP organisiert „ Alarm¬
gruppen "

Betriebsbesetzung
und erfolgreicher Streik

bei Pick - Oberleutensdorf

Gasdiebstahl — Ursache der

Katastrophe von Tylerl

17 . Jahrgang Mittwoch , 24 . März 1937 Nr . 71

Eine Welle europäischer Staatsbesuche

zuarbeiten .

den Einbau des „Oslo - BIockeS " in das Sicher »
hettssystem Europas verhandelt .

Noch größerem Interesse begegnet aber wohl
der Besuch des Königs der Belgier in
London . Es ist bekannt , dass Leopold IH . die
Verhandlungen seiner Regierung über die Garan¬
tierung Belgiens durch die Nachbarmächte be¬
schleunigen möchte . Belgien wünscht eine Garan¬
tie von Krankreich , Deutschland und England , dass
eS in keinem Fall Kriegsgebiet wird . Die West¬
mächte wünschen aber , dass diese Garantie nicht
Formen annehme , die eS Frankreich und England
unmöglich machen würden , einem in Mitteleuropa
angegriffenen Staat über Belgien rasch und un¬
mittelbar gu Hilfe zu kommen . ES handelt sich
also darum , wieweit sich Belgiens Verpflichtun¬
gen gegen den Völkerbund mit dem Wunsch nach
vollkommener Neutralisierung in Uebercinstim «
niung bringen lassen .

mittelbar betroffen erscheint . Aus allen diesen
Grinden darf man TatareSeuS Prager Besuch
als ein Zeichen der Festigung , im
Donauraum buchen .

Während der rumänische Staatsmann in
Prag weilt und C t a n o sich nach Belgrad begibt ,
kommentiert die Weltpresse sehr ausführlich die
Reise des schwedischen Aussenministers nach Paris .
Sandler hat in Paris ebenfalls über wirt¬
schaftliche und polittsche Fragen , vor allem über

Der Besuch des rumänischen Ministerpräsi¬
denten in Prag findet nicht nur in der Tschecho¬
slowakei und in Rumänien , sondern in gang
Europa entsprechende Beachtung . Am Vorabend
der Konferenz der Kleinen Entente ist die lange

Rom . <Ag. Sief . ) Ministerpräsident Mus¬
solini erschien DienStag gegen 11 Uhr aus dem
Ballon deS Palazzo Venezia in Rom und hielt
ein « Ansprache an die v « sammelte Menge . Er
führte u. ,a . auS :

Der heutig « Jahrestag ( der Gründung der
Faschistischen Partei ) fällt gerade in die Zes», da
wiederum ein « d « üblichen Stürme gegen das
großartige faschistische Italien tobt . ES ist rin
Sturm von bedrucktem Papier . Italien aber
nimmt ihn mit unerschütterlicher Ruhe hin . Dem
Mißtrauen der anderen stellen wir « ns « r ehr¬
liche Lohalität entgegen . Dies « Sturm verdankt
sein « Entstehung den hysterischen und
unaufrichtigen Redekünsten der -
fenigen , die stets geneigt sind , den Splitter im
Auge deS Nächsten , nicht ab « den jahrhunderte¬
alten Balken im eigenen Auge zu sehen . Italien
. antwortet aus die Lügen und Angriffe
durch sei «, unwiderleglichen Wahrheiten . Wir
habe « neu « Monate lang d « wirtschaftlichen Be¬
lagerung getrotzt , di « damit geendet hat , daß sich
die Belagerer ergebe « ' haben . ES muß laut aus¬
gesprochen werden , daß dies « neue von berusS -
mäßigen P a , t f i st e n ins Werk gesetzte
Kampagne - der P orter e i tu « g' . neuer
Komplikationen und Konflikte dient , waS
wertttNch rin Zeugnis dafür ablegt, . daß diese
Herten Feinde deS Friedens und der europäischen

Zusammenarbeit sind , welche wir aufrichtig wün¬
schen und die wir durch unsere Handlungen ver¬
wirklichen . Man spricht davon , daß daS italie¬
nische Boll leicht vergesse . DaS ist «in groß «
Irrtum . DaS italienische Volk hat vielmehr «in
sehr gutes Gedächtnis . 40 Jahve haben wir auf
die Revanche für Adnn gewartet , bi » wir sie end¬
lich erreicht haben . Wenn jemand da » vergessen
wollte » werden wir seinem Gedächtnis
nachhelfen . Schwarzhemden , schloß Musso¬
lini , vergeht nicht und bleibt vorbereitet !

Italien spielt Hasard
L o » do n ( Reuter . ) Nachdem der Unter -

auSschuß für die Nichteinmischung beschlossen
hatte , die Frage der Mobilisierung deS Goldes der
Baleneia - Regierung einer hes » nd « en technischen
Subkommiffion zuzuweisen , erklärte Botschafter
Grandi , daß die italienische Regierung derzeit
nicht bereit sei , auf . eine Debatte über die Ab¬
berufung der Freiwilligen einzugehen . D « Vor¬
sitzende deS Ausschusses Lord Plymouth erklärte

Drohrede Mussolinis
Revanche für Brlhuega ? , Gespannte Lage in London

Der Prager Betuch Tataretcus
Clano nach Belgrad / Sandler In Paris / König Leopold in London

Augenzeugen - Bericht
über die Italiener - Niederlase

Eine Depesche der tschechoslowakischen Spanien - Delegation
Die nach Spanien entsandte tschechoslowakische Delegation , der auch der DSAP - Sckre -

tär Ernst Paul angehört , telegraphiert uns unter dem 28. März aus Madrid :

Die Arbeiter der ganzen Welt werden in den letzten Tagen die günstigen Nachrichten von der
Guadalajara - Front mit tiefer Befriedigung vernommen haben . In zwei Tagen hatten wir Dele¬
gierten aus der Tschechoslowakischen Republik Gelegenheit » unS durch Augenschein von der Kampf¬
situation im Gebiete von Guadalajara selbst zu überzeugen . Wir waren stundenlang in der vor¬
dersten Linie im Madrider Universitätsviertel und haben gesehen , daß sich der
Gegner nur noch i » verzweifelt « Weise in d « Klinik zu halten vermag . Mix habe « gesehen , welche
Positionen in heißen Kämpfen - de « Faschisten abgeruugen - werden - kmmte « . - Wir haben vor allem -
die ganz ausgezeichneten Verteidigungsanlagen , dir da » bedroht « Gebiet der Stadt mit einem
zwanzigfachrn Gürtel von solidesten Barrikadenanlageu sichern » kennengelernt und wir sahen die
glänzend « Verfassung der in jeder Hinsicht militärisch diszi¬
plinierten T r u p p r, di « in diesem Abschnitt auS baskischen Kämpfern besteht . In tiefer
Empörung haben wir die sehr gut belegten Mitteilungen «ntgegeugenommen , daß in diesem Ab¬
schnitt deutsche Truppen den spanischen Freiheitskämpfern gegenüberstehen . Am heutigen
Tag « war eö uns möglich , durch viele Stunden hindurch in und um B r i h u e g a die in den
letzten Tagen zurückeroberten Strecken zu besichtigen . Dort hatte der Stab ein « italieni¬
schen Division seinen Sitz . Wir haben zahllose Beweis « davon gesehen , daß dieses Gebiet
ausschließlich nur von italienischen Truppen , und zwar nur von solchen der r egulär « » ita¬
lienischen Armee besetzt war . Wir werden dies « Beweise nach unse¬
rer Rückkehr der Oesfentlichk eil unterbreiten . Bor allem sahen wir
da » in ungeheure « Menge « erbeutete italienische Kriegsmate¬
rial : Geschütze » Traktoren , Lastkraftwagen , Munition , Tanks «sw.

Ans der Rückfahrt überholten wir Italien «, di « bereits aus eigener Entschlußkraft «ach
Madrid fuhren . So hat sich H« r Mussolini wahrscheinlich dir „ Eroberung Madrids " «ich » vorge¬
stellt .

Erschütternde und begeisternde Szenen erlebten wir am gestrigen Abend . Eine Gruppe
italienischer Gefangener , die in Madrid «ntergebracht find , stimmte nach einer
Ansprache daS alte italienische Revolutionslied „ Avantt popolo " an ; nach langen Jahren d «
Knechtschaft konnten sie offen , obwohl gefangen , «ine « Revolutionsgesang in Freiheit erklingen
lasse «. Sie haben eine Schlacht verlöre n . aber sie haben Mussolini besiegt .

’ 7 . 7 ; ' 7 " ; T • ; , 111 ii| i ui r q i u u n u c i . u i u i i n u v u r iiu in -
Hierauf , daß die . dadurch entstandene Lage al » men . Er hat zu oft seM keine illerantmm - tlich -

st anzusehen sei und daß « st « selbst mit l »eit für all - voraänae in Näzi - Deiitsckssand er -
sseiner Regierung berate » müsse . D « Unterau ». klärt . Jetzt wird er von den Massen beim Wort
auSfchußbeschloß , DienStag abend » neuerlich zu » genommen . DaS ist , wenn eS sich durch eine
fammmz « treten und einen offiziellen Bericht auS - etwas längere Periode bewahrheiten sollte , von

grundsätzlicher Bedeutung . ES würde nämlich be»

und gründliche Aussprache , die der führende Poli¬
tiker Rumäniens mit einer Reihe tschechoslowaki¬
scher Staatsmänner pflegt , von besonderer Be -

., deutung . Der Hauptzweck de » Besuche » Tatares -
- eü » in Prag ist wirtschaftlich « Natur . Rumänien

will seine Handelsbeziehungen zur Tschechoslowa¬
kei ausgestalten , insbesondere tschechoflowakische
Jndustrieprodukt« in grösserer . Menge als bisher
beziehen . Im Vordergründe stehen r . ü st u n g S-
technisch " wichtige Produkte . Die

, rumänische Armee bedarf in einer Zeit allgemeiner
> Ausrüstung neuen Materials und es ist nicht nur
'. ein Beweis für das Ansehen und die Qualität
' unserer Rüstungsindustrie , sondern auch für die

eitge politische Freundschaft der beiden Länder , dass
Rumänien vor allem , die tschechoflowakische In¬
dustrie zur Lieferung heranziehen will . Daneben

' galt der Besuch TatareSeuS — dem ein Besuch des
Handelsministers Eonstantinescu in Berlin paral¬
lel geht — aber selbstverständlich der Bespre¬
chung der Lage in Europa überhaupt
und im Donauraum Im besonderen . " ^

- Die Funktionen der einzelnen Staaten der
Kleinen Entente haben sich im Laufe der . Jahre
notwendigerweise geändert . Noch im Vorjahr
sprach man davon , dass Rumänien die Brücke zu
Italien , die Tschechoflowakei die Verbindung zu
Russland und Jugoflawien den Mittler gegen¬
über Deutschland darstelle . Heute steht Jugosla¬
wien unmittelbar vor einer engeren Verbindung
mit Italien . Donnerstag wird Graf Clano in
Belgrad eintreffen und das Programm seiner Be¬
ratungen mit StojadinoviL umfasst «Ine Reihe
brennend wichtig « Fragen , vor allem auch die
Probleme der kroatischen Emigration , der Ustasa ,
der Adria - und der albanischen Frage . Anderer¬
seits war zwischen Rumänien und Italien seit
längerer Zeit eine Entfremdung eingetreten .

ES ist bekannt , dass Belgrad sich heute in
erster Linie stir Balkan - und Mittelmeerfragen
Interessiert .

' Es hat sich an dem Ausbau der
Balkan - Entente sehr aktiv beteilig ! , - hat seinen
»ewigen Frieden " mit Bulgarien gemacht und will

■sich eben jetzt mit Italien verständigen . An¬
dererseits ist die Tschechoflowakei wett mehr als
etwa Jugoflawien an den Fragen der . westeuropä¬
ischen Sicherheit , am Ostpäkt und an den Pro¬
blemen de » mittleren Donau - Raumes interessiert ^.
Rumänien nimmt " heute , wie schon vor dem
Weltkrieg eine Art Zwischenstellung ei «.
Es wird immer an den Balkanfragen und . den
Problemen des Schwarzen Meeres interessiert
bleiben , aber es gehört , doch West weniger zum
Balkan und zu den Mlstelmeerstaaten als Jugo¬
slawien . . Die SicherheitSprobleme im Osten sind,
flitz Rumänien überau » wichtig . Für un » hat
Rumänien eminente Bedeutung als Brücke zu'
Russland , aber auch al » der an Oel und Getreide
reichste Nachbarstaat . Die .jetzt häufig diskutierte
Zusammenarbeit an der mittleren Donau , also die

Annäherung . zwischen Oesterreich und Ungarn
einerseits , der Tschechoflowakei andererseits , ist
ohne Teilnahme Rumänien » kaum vorstellbar ,
während Jugoflawien in diesen Dingen nicht un¬

„silier Irl öde und fahl
Wachsende Unzufriedenheit

im Dritten Reich

Der jüngsten Sammlung interessanter und
überzeugender Deutschland - Berichte der Sopade

■ entnehmen wir folgende Darstellung :
Nach der Auffassung verschiedener , von ein¬

ander völlig unabhängiger , Beobachter ist ein
Stimmungswandel in der Berliner Bevöl¬
kerung bis weit in ? Bürgertum hinein festzustcllen ,
wie er in diesem Umfange bisher nicht beobachtet
werden konnte . Wer sich zum Beispiel allein aus
Beobachtungen in Berliner Kneipen ein Bild über
die Einstellung der Bevölkerung zum Regime
machen wollte , der müsste zu dem Schluss kommen ,
dass cs kaum noch Anhänger der NazircgimeS gibt .
ES ist schon schwer geworden , sich von dem allge¬
meinen Geschimpfe fernzuhalten ; man fällt
auf , wennmannichtschimpft . Dies ist
der Fall , obwohl feder , und insbesondere die Wirte
verpflichtet sind , Beschimpfungen deS Staates oder
irgend eines Führers fofprt anzuze ' gen . Freiwil¬
lig « Denunziationen sind heut « jedoch überaus sel¬
ten geworden . Dafür nehmen aller¬
dings die bezahlten Lockspitzel zu .
In der Bahn , auf den Märkten , in de » Kneipen
und in den Lebensmittelgeschäften kann man aus
diese AchtgroscheniungenS stossen , die sich aber
meist durch ein all7U provokatorisches Schinipfen
kenntlich machen . ES mögen genug Opfer dieser
Lockspitzel auf die Anklagebank und in die Gefäng¬
nisse wandern , dock ist die Gefahr , die von ihnen
auSgeht , nicht halb so gross wie die des freiwilli¬
gen Denunziantentums in den ersten Jahren de »
Hitlerregimes . Die Verhöhnung des Regimes
oder seiner Führer vollzieht sich zum grosse « Teil
in Formen , die von der Polizei schwer zu fassen
sind , z. B. in einem übertriebenen Byzantinismus ,
wenn man etwa von Göring als von „ unserem
guten , lieben , süssen Göring " spricht , oder jeden
Satz mit einer Berufung auf „unseren unüber¬
trefflichen und unerreichbaren Führer " einleitet .
Der Terror hält unvermindert an , seine Wirkung
lässt nach , weil di « freiwilligen Handlanger fehlen ,
auf denen ein grosser Teil der Wirkung des Ter¬
ror » der ersten Jahre beruhte . Äusser dem um -
fangreicken ^ockspihelwesen hat daS Regime ein
— auf dem Papier lückenloses — Beobachtungs -
neh durck das Snstem der Dlockwarte aufgebaut .
Jeder Blockivart ist zur Berickterstattung über das
Leben und Treiben der Hausbewohner verpflich¬
tet . Viele Blockwarle zeichnen fick aber durchaus
nicht durch besonderen Eifer au ». Diejenigen , di «
getreu berichten , sind sehr bald bekannt und man
sieht sich vor ihnen vor . Er ist ja auck im Grunde

selbstverständlich, dass bei einem so ausgedehnten
UeberwachungSapparat . wie ihn das Dritte Reick
organisieren mich , die unteren und untersten
Organe , die gar nickt oder nur schleckt bezahlt
werden können , sich der allgemeinen Stimmung
gar nicht entziehen können . So stark auck der
Druck des Apparats auf sie fein mag , der tägliche
und stündliche Druck der Mitbewohner des Haukes
und der Kollegen im Betrieb muss sich auf die
Dauer als stärker erweisen .

Eine Analyse der allgemeinen Missstimmung
gegen daS Regime ist zur Feit überaus sckwer .
Teuerung , Rohstoff - und LebenSmitteflnavpheit ,
Missstimmung wegen der allseitigen Reglemen -
rierung , Kriegsangst — all diese Gründe waren
vor einem halben Jahr auck schon wirksam , zum
Teil sogar stärker . Nock vor wenigen Wochen
konnte man von einer ausgesprochenen Kriegs¬
psychose sprechen , die heute mehr einer latenten
Kriegsangst gewichen ist. Auch die Lebensmittel »
knavpheit , speziel Butterknappheit ist im Augen¬
blick weniger fühlbar als noch vor etwa vier
Wochen . Dennoch hat die M i st st im m u n g
ohne Zweifel zugenommen und breitere
Kreise erfasst . Ausserdem geht sie tiefer als frü¬
her , ist nicht mehr an einen aeradc aktuellen An¬
lass gebunden , richtet sich vielmehr gegen die ' be¬
stehenden Verhältnisse überhaupt , gegen das ganze
Regime , gegen die Bonzokratie . Im allgemeinen
ebenso wie gegen die einzelnen grossen und kleinen
„ Führer " , Hitler «Ingeschlossen. ' Letzteres unter¬
scheidet die Situation wesentlich von früheren
„Meckerperloden " . „ Der Führer " wird
ntchtmehrvonder KritikauSgenom »
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deuten , daß nicht mehr diese und jene Maßnahme » !
nicht mehr dieser und jener Neprnscntai . lt dcS
Reginie » kritisiert und angegriffen wird , Ändert
Maßnahmen ' und andere Repräsentanten dagegen
gebilligt werden , sondern daß jetzt das System als
ganzer , „total " abgclehnt wird , unter Umständest,
obwohl einzelne Maßnahmen sogar Zustimmung
finden . Im Grunde seht die Kritik heute an jedech
Punkt an, bedient sich jeder . Gelegenheit , um auch
sofort in eine grundsätzliche Demonstration um¬
zuschlagen . . .

Den Korn der . randalierenden Opposition bil¬
den nicht die Arbeiter , sondern die M i t t ri¬
sch i ch t e n. Ihrer bemächtigt sich eine wachsende
Bcrzwetflung . Die Verdienste sind wirklich sehr
gering und die Ueberwachung Ivird Immer strenger
und unangenehmer . Mehr und mehr begreifen
die Kaufleute und Handwerker , daß sic sticht nur
„vorübergehend " ' Opfer bringen sollen , sondern
einem dauernden uild systcinalischen Druck auf ihre
Lebenshaltung ausgesetzt sind. Bor allem treiben
sie die verschiedenen Abgaben , die einfach unige -
legt werden und vor denen man sich nicht , drücken
kann , zur Verzweisiung . Bei der Arbeiterschaft
ist die Opposition gegen das Regime viel differen¬
zierter , allerdings im allgemeinen auch brivlißter
und politischer . Aber die breiten Schichten der
früher Unorganisierten neigen noch recht häufig
dazu , ausgerechnet gewiße sozialpolitische Leistun ¬

gen des Naziregimes zu entdecken und „anzuer -
lcnnen " , einfach aus dem Grunde , . weil sie keine
Ahnung , von,den Leistungen der früheren Gewerk¬
schaften haben . Der alte ^Organisierte Kern der
Arbeiferschaftist gegen solche Verirrungen gefeit .
Aber auch die, anderen erkennen mit der lobenden
Hervorhebung ! bestimmter Einrichtungen des Re¬
gimes iiichtda » Regime als Ganzes an , sondern
schränken damit umgekehrt nur ihre Kritik , am
Regime ein .

Auch aus allen Bezirken des R h e i n l a n d s
kommen ' Berichte über eine tiefgehende Verschlech¬
terung der allgemeinen Volksstimmung . DaS
Regime sucht dieser Mißstimmung beizukommen ,
indem cS die verschiedenen Amtswalter landauf ,
landab schickt, sic in Versammlungen der DAF ,
der NSV , der SA sprechen läßt . Keiner weiß
etwas Neues zu sagen . Sie all « wiederholen die
Reden von Hitler und anderen Nazigrößen . Oes «
fentliche Versammlungen der NSDAP finden
kaum noch statt . Sie werden von vornherein sabo¬
tiert , niemand kümmert sich darum . Rur dort ,
wo eine Kontrolle des Einzelnen möglich ist , geht
man notgedrungen hin . Alles ist öde und fahl .
Der Beifall der Versammlungsteilnehmer wird
immer schwächer . Die Nazibonzen kämpfen ver¬
zweifelt gegen die allgemeine Niedergeschlagenheit
und offene Feindseligkeit des Volkes an . „

Die
Enttäuschung ist außerordentlich und noch ständig
im Wachsen.

gen Ansatzpunkt zur geistigen Klärung zu finden .
ES gibt fast keinen . Bezirk , au » dem nicht Lehrer
an der Pädagogischen Woche, teilnehmen/ ' Damit
Man sich ein richtige » Bild machen kann , seien nur
einigä . Zahlen genannt . . So staitnncii . apS dem
Bezirke Aussig 82 Teilnehmer , Neudek 12 , Ttt «
sehen 18 , Bischofteinitz 10 , Eger S, Deutsch - Gabel
14 usf . Von GraSlih bis Grulich , von Boden¬
bach bis Troppau kommen Lehrer und Lehrerin¬
nen . Für viele ist die Teilnahme ein wirkliches
Opfer ; daß es gebracht wird , beweist allein den
Wert der Veranstaltung sind die bedeutende Ver¬
änderung in der geistigen ' Haltung der Lehrer¬
schaft . Wir wünschen nur , daß dieser Neuausstieg
der sudetendeutschen Demokratie auch wirtschaftlich
untermauert werde .

Dienst an der Demokratie wird die Päoago -
giscke Woche sein . Sie steht deShalb im Zeichen
der Zusammenfassung aller demokratischen Kräfte .
Da » ist auch die Forderung der Gegemvart an die
Lehrerschaft . Diese Synthes « der Kräfte ist abfr
an «ine Voraussetzung gebunden , nämlich an hie
Erkenntnis , wer mit wem sich einigen soll . Zwei
Strömungen ziehen durch unser Volk. Beide müs¬
sen wir nicht nur nach ihren Worten , sondern auch
nach ihren Taten beurteilen . Unter der einen
— der Demokratie — hat die Lehrerschaft die
größte Freiheit , unter der andere «» - —dem Na¬
tionalsozialismus — wird sie in erniedrigender
Abhängigkeit gehalten . Sein Machtantritt begann
mit der Einkerkerung und dem Hinauswurf aller
jener , die sich weigerten , sich zu unterwerfen . Der
schamloseste Ausdruck und die größte Schande die¬
ses Regimes aber sind die Konzentrationslager .
Die Stellung zur Freiheit , um di «
viele Millionen Menschen ihr Leben geopfert
haben , oder wie Masaryk sagt , zur Mensch¬
lichkeit , ist der Prüf st einfür unser «
Haltung .

Und so beginnt denn , so paradox das klingen
mag , die Einigung mit einer Trennung , nämlich
mit . einer scharfe »» Abgrenzung von den offenen
und versteckten Feinden des Fortschritts ' . Der
Feind des Fortschritts ist der Faschismus . Damit
er besiegt werde , müßen sich alle Freunde des
Fortschritt » über lleinliche Gruppeninteressen hin¬
weg finden . '

Unsere beiden bedeutendsten lebenden Staats¬
männer — Masaryk und Beneö — kommen in
allen ihren Aeußerungen und Handlungen immer
wieder auf die alle edlen Geister bewegenden
Grundsätze der Menschlichkeit , der Verständigung
und de » Friedens unter den Völkern zurück . Diese
Grundsätze müßen auch in unserer Schulerziehung
lebendig werden . Und darum wünschen wir , daß
für diese Gedanken unsere Lehrerschaft gewonnen
tverde . Damit es dazu komme , müsse»» die, welche
die ganze Verantwortung dafür tragen , weniger
predigen und mehr tun , weniger verbieten , dafür
aber mehr aufklären und werben . Von der Rei¬
chenberger Tagung wird hiezu ein mächtiger Im¬
puls auSgehen . Welche Wichtigkeit ihr beizuMes «
sen ist , mag daraus hcrvorgehen , daß den . Er¬
öffnungsvortrag kein geringerer als der Minister
für Schulwesen und Volkskultur Dr . Emil
Franke hält . Eine wichtige Ausgabe der
sudetendeutschen Schule ist die Erziehung zum
guten Staatsbürger und ausrechten Deutschen .
Daß das kein Gegensatz ist , wird Minister des
Aeußern . Dr . Kamil Krofta in einem großen
Vortrag beweisen . Aus all dem schöpfen wir die
frohe Hoffnung , daß die Kultytausgaben wieder
in den Vordergrund des öffentlichen Interesses
rücken . Die Reichenbcrger Pädagogische Woche
wird der sichtbare Ausdruck einer geistigen Wand¬
lung innerhalb der sudetendeutschen Lehrerschaft

I sein .

Segen den

Versammlungsterror
Da » „ Närodni Osvobozeni " beschäftigt sich

in einem Leitartikel mit den von der SdPver -
ursachten Versammliingsstörungen am letzten
Sonntags Es schreibt :

Es ist also der Terror an der Reihe . Man
fängt an, Versaminlungen zu zerschlagen . Nur daß
die Sache einen Haken hat . Der Terror gegen po¬
litische Versammlungen ist gleichzeitig die Verlet¬
zung der Grundrechte de» Staatsbürger », in die -

. sein Falle der Staatsbürgers deutscher Nationa¬
lität . Und der Staat , der dieses Recht den Bür¬
gern gegeben hat , ist dazu da, es auch zu garan¬
tieren und die Bürger zu schütze»». Diese Prüfung
haben die Staatsorgane schon mehrmals mitge -
macht und jedesmal mit gutem Erfolg . Da » Volk
hat sich daran gewöhnt , daß die Versammlungen
nicht dazu da sind, damit sie jemand zerschlage ,
sondern dazu , damit derjenige , der sie «inberuft ,
dem Volk Dinge , aureinandersetzt , welche aus -
einanderzusehan notwendig sind. Auch die deutsche
Bevölkerung hat sich schon lange daran gewöhnt
und «s wird keine groß « Arbeit sein , alle daran
zu erinnern , welche da » au » seinen Köpfen hin -
anShauen wollen , daß nicht einmal ein Henlein -
Abgeordneter auf seine demokraftschen Rechte
greifen darf .

Auch daS „Ccskä Slovo " beschäftigt sich mit
dem Bersammlnngsterror der SdP , welchen es
als p olitischesGangstertu m bezeichnet.
DaS Blatt schreibt, daß die erste Etappe der Po¬
litik der SdP in einer Art friedlichen Durchdrin¬
gung der Tschechoslowakei bestanden , habe . Die
zweite Etappe bedeutete dann die versuchte Her¬
absetzung des Ansehens der Tschechoslowakei im
Ausland und jetzt habe die dritte Etappe in die¬
ser Politik begonnen . „Diese Etappe " , so sagt das
Blatt wörtlich " , sind kommandierte Gewalttätig¬
keiten , die im Parlament ihren Anfang hätten
nehmen ,in die öffentlichen Kundgebungen über¬
tragen und ständig gesteigert werden sollen . Im
Abgeordnetenhaus ist dieser Versuch gemacht wor¬
den . Mer daS tschechosloivakische Parlament er¬
trägt Gewalttätigkeit nicht gut und insbesondere
seitens jener Leute » die bei der Prüfung der Mün¬
digkeit und Intelligenz nicht bestehen würden . Und
so leitet man eine Aera der Gewaütätigkeit in
den Versammlungen ein , indem man die Kund¬
gebungen der anderen Parteien , insbesondere der
Regierungsdeutschen , zerschlägt und Verwirrung
und Nervosität in da » gesamte öffeütlich « Lebe»»
trägt . ' Diese Aktion soll gemäß der Anordnung
der Berliner Zentrale ununterbrochen gesteigert
werden , ohne Rücksicht darauf , wa » das an Men -
schenlebei » kosten wird , damit aus der Tschecho-
sloivakei langsain ein Land ähnlich Spanien ge-
schaffen. werde , wo man da » N' „ im Interesse des
europäischen . Friedens und der Ruhe " auch „inter¬
venieren " müßte .

Jenen Landwirte », die im Jahre 1088 höch¬
sten - SO Hektar bzw. in der Slowakei und Karpatho -
rußland höchstens 100 Katastraljoch Boden bewirt¬
schaftet haben , hat da » Finanzministerium die Frist
zur Einbringung des NmsatzsteuerbekenntnisseS für
19SS bi » zum 18. Mai verlängert . Diese Frist¬
verlängerung bezieht sich nur auf da » Umsatzsteuer -
elnbekenntni » hinsichtlich de» Erlöser oder de» Preise »
für jene Lieferungen , Leistungen sowie für den
Eigenbedarf , auf die sich in früheren Jähren die
Pauschalierung dec Umsatzsteuer für Kleinlandwirte
bezog.

Vie Reichenberger Pädagogische Woche
Von Dosef Hudl

Heute wird in Reichenberg die VI . Pädago¬
gische Woche der Rcichrvereinigung deutscher so¬
zialdemokratischer Lehrer eröffnet . Ihr Zweck ist ,
zu den Aufgaben unserer Schule vom Standpunkt
der sudetendeutschcn Demokratie Stellung zu neh¬
men . Die Veranstaltung fällt in eine gärende
Zeit . In solch schwankenden Zeiten ist gerade für
den Lehrer innere Ruhe notwendig , damit er seine
verantwortungsvolle Aufgabe erfüllen kann . Eines
der wirksamsten Mittel dazu ist die Weitung des
Gesichtskreises und die Ermöglichung eines tiefe »»
Einblicks in die gesellschaftlichen Kräfte unserer
Epocke . Dieser Aufgabe dient die Pädagogische
Woche.

lln » wird immer wieder unterschoben , daß
wir mit unseren Veranstaltungen nichts anderes
wollen , als aus den Lehrern Sozialdemokraten
machen . Das ist nicht der Fall . Aber wenn es
so »väre , wäre es natürlich auch kein Verbrechen .
Den leichtsertigcn Kritikern der Sozialdemokratie
sei jedoch dringend empfohlen , sich erst einmal mit
ihrer nationalen und soziale »» Leistung vertraut
zu machen . Sie werden dann vielleicht erkennen ,
daß die Sozialdemokratie mit reinem Gewissen inn

. .die Lehrerschaft werben kann , und daß ihr Auf¬
stieg auch der Aufstieg der Lchrersrbaft ist. Wenn
die gesellschaftliche Stellung der Lehrerschaft heute
eine andere ist als vor dem Kriege , so ist die » das
auSschließlilhe Verdienst der Sozialdemokratie .
DaS kann nickit ost genug gesagt »verden , da inner¬
halb der sudetendentschen Lehrerschaft eine Gene¬
ration im Amte ist , die von den Kämpfen in der
Vorkriegszeit keine Kenntnis hat und die vorge¬
fundenen schweren Errungenschaften al » selbstver -
srhndlich ansieht . Es sei in diescin Zusammen¬
hang « nur der greifbarste Erfolg hervorgehoben :
die Art und Weise der Anstellung . Durch die
Regelung der Anstellung der Lehrerschaft nach
dem Dienstalter ist jede Parteinahme ausgeschlos¬
sen. Unter einem totalen Regime besteht ein sol¬
cher Gesetz nicht ftinf Minuten . Ta wird eben

nur angestellt , wer sich vorbehaltlos zu ihm be¬
kennt . Dieses Gesetz ist für den sudetendeutschen
Lehrer eine Leben - Notwendigkeit und doch hat
mancher bewußt oder unbewußt dazu beigetragen ,
bei einflußreichen Perfonei » Zlveifel in di « Richtig¬
keit dieses Gesetzes austom »nen zu lassen . Ließe
sich die Sozialdemokratie nur von der Stellung
der Lehrerschaft zu ihr leiten , wie dies Faschis¬
mus und Nationalsozialisinus tun , so bestünde
dieses wichtige Gesetz längst nicht mehr . Glück¬
licher Weise bestimmten bei ihr daS politische Ver¬
halten nicht Stimmungen , sondern Grundsätze .

In der GehaltSsrage wurde zweifellos der
Lehrerschaft in den letzten Jahren arg mitgespielt .
Hier kam» nur die Frage gestellt werden : Wieviel
Menschen hat denn die Weltkrise verschont ? Nun
versucht ja die Regierung diese Wunde zu heilen ,
aber die sozialdemokratische Lehrerschaft ver¬
schweigt nicht , daß die bisher probierten Mittel
unzureichend sind. Die Regierung darf bei den
letzten Maßnahmen für die Lehrer und Staats -
angcstellteii nicht lange stehen bleiben , hier müs¬
se»» bald neue Mittel bereit gestellt werden . ES
geht uns dabei nicht alle !»» um das Geld , sondern
»nn die Gewinnung der Lehrerschaft für den Akti -
viSmuS . Damit da » möglich Ist, müssen alle Psy¬
chologischen Hindernisse beseitigt werden . Die
wirksamste Maßnahme wäre die rascheste Wieder¬
herstellung der GehaltSverhältnisse vor dem Ab-
ban .

Die auch in der sudeiendcutschen Lehrerschaft
einsctzende Ernüchterung muß mit allen Mitteln
gefördert werden . Noch vor einem Jahre wäre e»
unmöglich gewesen , zu einer sozialdemokratischen
Lchrcrtagung soviel Teilnehmer zu bringen wie
in diesem Jahre . An der Reichenbergtr Päda¬
gogischen Woche »verden mehrere hundert Lehrer
teilNehmen . Wa » da » heißt , weiß nur der richtig
cinzuschätzcn , der die Schäden keimt , welche die
ideologischen Verirrungen der letzten Jahre an »

i gerichtet haben , und wie schwer es ist , den richti¬
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Per freund
ROMANVONGREGORJARCHO

Sie haben etwas von Freiheit » nd Gleich¬
heit gehört — ich weih schon, was ich sage ! —
aber was stellen Sie sich unter Freiheit und
Gleichheit vor ? Haben Sie schon einmal einen
Forst gesehen ? Nicht einen wild wachsenden Wald ,
sondern «inen richtig angelegten Forst ?"

Ich nickte.
„ Ist Ihnen da nicht ausgefallen , »vie eng

die Bäume aneinander gepflanzt sind ? Wie ge¬
drängt sie nebeneinander in die Höhe wachsen ?
Warum , glauben Sie wohl , legen die Förster ihre
Kulturen gerade so an ? Wäre es »richt besser ,
man liehe jedem Baum niehr Raum , damit er
frei in der Sonne wüchse ? Nein , daS wäre nicht
besser I" antwortete er selbst . „Dadurch , daß jeder
Pflanze nur wenig Platz und wenig Licht gegeben
wird , ist sie gezwungen , sich zu recken , schneller zu
»vachscn , gerader , in die Höhe und nicht in die
Breitel Nur durch dieses bewußte Hemmen des
Wachstums in einer Richtung werden aus den
Pflanzen hohe, schlanke , gebrauchSsähige Bäume !
lind ein" Staat ist wie ein Forst . Nur dann
mühen sich alle Menschen , in die Höhe zu konrmen ,
nur dann vollzieht sich die Entwicklnng im Inter¬
esse dcS Staates , ivem » Hemmungen da sind , wenn

jeder Mensch für sich un» seinen Platz an der
Sonne kämpfen muh , wenn die Schlvachen im
Schatten bleiben , absterben , Dünger werden , wenn

nichts von jenen » Unsinn zu spüren ist , de, » Sie

Freiheit nennen und der nur den Schwachen zu¬
gute kommt ! Nur das Gefeffeltsetn zwingt jeden

stark zu werden ! Ein Staat , in dem Ihre ntopi -

stischen Freiheiten Wirklichkeit werde »» sollten ,
würde einem verwahtlosten ungepflegten Wald

gleichen , mit häßlichen , breiten , unverlvendbaren ,
verkrüppelten Bäumen ! Ich weiß , Sie sprechen
immer vom Völk , haben Sie auch einmal an Ruh¬
land gedacht ? Ich rede zu Ihnen so, weil mir
genau bekannt ist , daß Sie Mitglied eine » von
Staatsfeinden gegründeten Geheimbundes sind .
Ich wist Ihnen statt . Ihrer romantische »» Märchen
Tatsachen zeigen ! Das Boll kann cs nur güt
haben , wenn der Staat blüht und der Staat
kann nicht blühen , wenn er rmterioUhlt wird . Ein
Forst verwahrlost , wenn ihm der hegende Förster
genomnicn wird . Verstanden ? In Rußland ist
cs der Zar ! Und die Behörden sind sein « Helfer .
Sie glauben , eine Revolution würde Gutes brin¬
gen ! Unsinn I Eine siegreiche Revolution wäre
das Ende Rußlands ! Wer eine siegreiche Revo¬
lution ist gottlob unmöglich ! Ich spreche zu
Ihnen tvie ein Vater . Eine Revolution hätte bei
uns gar keine Aussichten ! Nehmen Sie . sich in
acht ! Rücken Sie ab von den Verführern , die Sie
ins Verderben stürzen wollen ! Ich will Ihnen die

Hand zur Rettung reichen ! Lehnen Sie di « Hilfe
nicht ab ! Sagen Sie sich rechtzeitig los von Ge¬
danken , die fruchtlos bleiben werden ! Die
Staatsgewalt , ist jetzt gefestigter denn je! Der
Zar hat überall seine Augen >md Ohren . Ich
warne Sie ! Mücken Sie reumütig von den Leu¬
ten ah, di « ein frevelhafte » Spiel mit Rußlayh
und mit Ihrem jungen Leben treiben — —

Jetzt sckh ich deutlich , worauf diese Litanei
hinaus sollte . Zu meinem Mitleid mischte sich «in
Widerwille .

„ Ich versichere Ihnen ", begann ich,
ihn unterbrechend .

„ Was ? " fragte er , mitten im Satz anhaltend
und zog die Brauen hoch,

„ Ich versichere Jbne », daß Rappaport ge¬
stern nicht mit mir war

Seim Mundwinkel sanken , di « Lippen zitter¬
ten . Er ballte , aber die Faust und stieß hervor :
„ Gehen Sie ! "

Lch verbeugte mich und ging .

Draußen mußte ich stehin bleiben . ES ge¬
lang mir , daS Weinen zu unterdrücken .

IS .

' Nach der Unterrichtsstunde , in . der Pause ,
suchte ich Rappaport . Man sagte mir , daß er kurz
vor dem Glockenzeichen zum Direktor geholt wor -
den wäre . Ich wartete im Gang . . , Vergebens .
Die Glocke erscholl von neuein — die nächste
Stunde begann . Ich mußte zurück in die Klasse .
Während ich die Treppe hinausstieg , siel mir ein ,
daß ich fast volle zehn Minuten im Gang gestan¬
den hatte , dah die Angelegenheit , die ich nach der
Unterredung mit dem Direktor gewissermaßen für
erledigt zu halten geneigt war , mich nach, wie vor
stark beschäftigte , daß ich keineswegs so sehr über
den Dingen stand , wie ich es glauben wollte . Ich
erwiderte dies « Entdeckung »nit einem Achselzucken .

„ Also ist «S mir gleichgültig , daß mir etwas
nicht gleichgültig ist ! Ich müßte schlafen gehend

Auch darüber zuckte ich wieder die Achseln
und — lächelte . Dieses Lächeln begann mich all¬
mählich zu ärgern . Aber selbst für den Aerger
hatte ich nichts als ein Lächeln übrig .

Dann erschien der Mathemattklehrer — ein
Mann , der schon über zwanzig Jahre in unserer
Anstalt unterrichtet und aus irgendeinem un8
nicht wehr bekannten Grunde „Asonja , da » Stahl¬
roß " genannt wurde . Man erzählte sich mitunter '
etwas von einer Renngeschichte , die ihm ein klei¬
nes Verniögen und eine hübsche Braut gekostet
haben sollte — aber niemand wußte etwas Ge» ,
naues . Der Mann hatte ein « recht trocken « Vor¬
tragsart , trug «inen Zwicker , griff von Zeit zu
Zeit in seinen Knebelbart und kennzeichnete dann
jemand oder etwa » mit sehr wenigen Worten —
oft auch nur mit einem einzelnen — so witzig und
treffend , daß die Klaffe meist in «in lautes Lachen '
ausbrach . Er selbst blieb dabei unerschütterlich
ernst , zog df« Uhr, , sah sie eine Zeitlang an und
erklärte schließlich: „ Zwei Minuten gelacht. Äe -
nug . " Einmal war es einem Schüler eingefallen ,

auch diese » „ Gen »»g" mit einem Lachen zu- er¬
widern . „ Asonja " winkte ihn sofort zu sich heran .

„ Sie lachen so herzlich : mein Freund . An¬
scheinend habe»» Sie sich sehr gut vorbereilet . Neh¬
men Sie , bitte , di«. Kreide und schreiben Sie —"

Und dann kam eine sehr schwierige Ausgabe ,
die — ungelöst blieb . Die Folge war eine schlechte
Nöte .

„ Sie haben mich enttäuscht ! " erklärte
„ Afonfa " seinem Opfer . . Seitdem wurde nach
dem „ Genug " nie wieder gelacht .

Dieser „ Afonfa " gab also an jenem Morgen
in unserer Klaffe die zweite Unterrichtsstunde . Er
kam pünktlich wie immer , und pünktlich wie imnicr
begann der Unterricht . Nur ' mir allein schien alles
anders zu fein .

„ Asonja " sah mich ein paarmal kurz und
fragend an , schließlich erkundigte er sich :

,Hat der Direktor schon mst Ihnen ge¬
sprochen ?"

„ Ja . " _ •
„ Dann gehen Sie gefälligst aus der Klasse ! "

Er wat allem Anschein »»ach nicht nur Ma¬
thematiklehrer , der alte „Asonja " . Ich wunderte
mich «wer damals gar nicht über seine Ausforhe »
rung ; ich nickte kurz , lächelte und ging . ■ Stieg die
Treppe hinunter , dachte einen Augenblick an die
Möglichkeit ' einer Begegnung . mit ' Rappaport ,
traf ihn natürlich nicht , und verzog mich in den
„Salon " . ' Dort blieb ich müde am Ofen stehen
und rauchte . Als die Glocke wieder erschollt ging
ich hinaus , um erneut Rappaport zu suchen .

Ich trat in den Gang , blickte zunächst in die
Richtung de » DirektorzimmerS hin und entdeckte
auf eininal — meinen Vater . Der Schuldicner
nahm ihm gerade den Mantel ckb. Sofort lief ich
auf ihn zu.

« Hat der Direktor dich,holen taffen ?" fragte
ich.

'■ „ Ja .
( Fortsetzung folgt . ) . ".
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Eine politische
Auseinandersetzung

Um die Stellung der Agrarpartei

Der sonntägige „ Venkov " hat einen Artikel
eine » «Mitgliedes des Vorstandes der Republi «
konischen Partei " gebracht , in dem über die an¬
deren KoalitionSparteien lebhafte Klage geführt
tvird . ES wird da gesagt , die anderen Parteien
behaupten , daß die tatsächliche Macht , welche die
Agrarpartei verkörpere , nicht im Einklang sei mit
der Stimmenanzahl , die für diese Partei "abge¬
geben wurde . „ Damit hängt " , so heißt es wört¬
lich , „der Druck auf das Dorf zusammen , die Be¬
strebungen , daS Eindringen der Republikanischen
Partei in die Städte zu verhindern , die Versuche ,
daS Landvolk zu zersplittern und die Zusammen¬
arbeit mit den verwandten Elementen der mitt¬
leren Schichten zu verhindern . Man spricht von
der Isolierung der Republikanischen Partei im
Rahmen der Koalition und gleichzeitig wird die
Partei des Paktierens und der Verbindungen mit
der Opposition beschuldigt . " Schließlich veröffcnt «
licht der „ Benkov " noch ein angebliches vertrau¬
liches Schreiben des Parteisekretariats der tschechi¬
schen Sozialdemokratie vom 10. März 1987 ,
welcher Weisungen über die Wahlen in die Ge¬
meindevertretungen enthält . ES wird darin ge¬
sagt , daß der Angriff vor allem der Agrarpartei
gelten und daß man mit der kommunistischen
Partei „eine stille Zusammenarbeit " bewahren
müße .

DaS „ Prävo Lidu " antwortet nun am
Dienstag ausführlich auf diesen Artikel des „ Ven -
kov " und sagt , daß die Agrarpartei sich tatsäch¬
lich in der Staatsverwaltung Positionen bemäch¬
tigt habe , welche tm Widerspruch damit stehen , daß
diese Partei " nur 15 Prozent aller Stimmen er¬
halten habe . „ Sie hat " , so heißt es weiter , «den
militärischen und SicherheiiSapparat längere Zeit
in Händen als gesund wäre , sie beherrscht alle
landwirtschaftlichen Institutionen in einer Art ,
gegen die sich alle nichtagrarischen KoalitionS - und
Nichtkoalitionsparteicn im Parlamentsausschuß
empört haben . Sie beeinflußt die Mehrheit der
Bezirkshauptleute und alle vier Landesbehörden .
Sie benützt diese Macht zur Terrorisierung der
in diesen Aemtern und Einrichtungen beschäftigten
Personen und jener , die dort Arbeit suchen , sie
zwingt sie durch Gewalt und unter Existenzdro¬
hungen in die agrarischen politischen und Gewcrk -
schaftSorganisationen einzutreten . " Das „ Prävo
Lidu " erklärt kategorisch , daß die tschechische So¬
zialdemokratie weder am 10 . März noch an einem
anderen Datum das vom „ Venkov " zitierte Rund¬
schreiben heräuSgegeben habe. Entweder sei die
Sache vom „ Venkov " erfunden oder habe der
Schreiber deS Artikels falsches Material gekauft .
Die nicht agrarischen Parteien haben die Agrar¬
partei niemals isoliert , sondern diese isoliere sich
selbst . Der Artikel des « Prävo Lidu " schließt
mit folgenden Worten : „ Wir freuen uns nie¬
mals über die Krise in irgendeiner Koalitions¬
partei , weil das schließlich auf die ganze Koali¬
tion wirkt . Wir wünschen aufrichtig , die Agrar -
vartei möge ihre innere Krise so bald als möglich
heseiiigen. Wir wollen in diese Krise nicht ein¬
greifen . "

Dr . Beneti anfangs Mai nach Südiöhmen .
LantwirtschaftSMinister Dr . Zadina kündigte bei
einer Tagung der freien Bauernschicke in ReuhauS
an , daß der Präsident der Republik Dr . Beneö
anfangs Mai den böhmischen Süden besuchen
werde , um die Bedürfnisse dieses Gebietes kennen¬
zulernen .

Der Prästdent der Republik empfing Dienstag ,
den 98. März , den Chef des Generalstabes , Armee¬
general L. Krejkt und den GeneralI . Fajfr .
Weiter empfing der Präsident den bevollmächtigten
Minister und außerordentlichen Gesandten Jugosla¬
wien », Dr. B. P r o t i ö und schließlich den außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mini¬
ster in Warschau Dr. Juraj S l ä v i k.

„ Reue Erziehung . " Die Märzfolge der «Reuen
Erziehung " . ist eben erschienen . Josef Hudl nimmt
Stellung zu den Beschlüssen der Regierung vom 18.
Jeder vom Standpunkte der Schule und der Lehrer¬
schaft. Alfred Steinberg behandelt die Erzie¬
hung zum Reali » mu » . Paul Fürstenau er¬
örtert da » Thema Schule und Volk , Josef
Spinler liefert einen aktuellen Beitrag zur Er¬
ziehung zur Sachlichkeit im politt »
scheu Kampfe . Ludwig Kohler schreibt über die

Gesinnungsbildung im Deutsch - Un¬
terricht . Weiter enthält die Folge zahlreiche
Notizen über da » Schulleben im Ausland «. Aus
der Rubrik ^Rundschau" sei nur auf den Beitrag
über die Erziehung zur Höflichkeit hingewiesen . Die

«Reue Erziehung " gehört in die Hand jede » Lehrers
und Erzieher ». Der Bezugspreis ist jährlich 15 Kd.

Bestellungen bei per Verwaltung der „ Reuen Erzie¬
hung " , Aussig,Herrengasse " 8. ’ v :

An unsere Kolporteure .
Abonnenten und Leser I

AnUMchderS fterfetrrtas »
entf SIU untere Dienstag »

« n < « abet » » » Za . MLrz .

”. Die nächste Ausgabe erscheint dann

zur gewohnten Stunde am Mitt¬

woch , den 31 . März .

D ie Derw « It u n g.

fudciendeutscfier Zeitspiele /
Streik und Betriebsbesetaing

bei E. G. Pick , Oberleutensdorf
Union der Textilarbeiter erelelt bedeutsamen Verhandlungs - Erfolg

Nach Bewilligung der Forderungen Betrieb geräumt

Dienstag vormittags um halb 10 Uhr
brach in sämtlichen drei Betrieben der Firma E.
G. Pick in Oberleutensdorf rin spontaner Stteik
aus , der sich in erster Linie gegen die Reorga¬
nisations - Methoden der Firma und gewisse an¬
dere Uuzukämmlichkeite » richtete . Dir Arbeiter¬
schaft hielt de » Brttieb besetzt « nd gab ihn erst
frei , als nach langwierigen Verhandlungen zwi¬
schen der Union der Textilarbeiter » nd der Firma
die Forderungen der Belegschaft bewilligt wor¬
den waren .

Der Streik wurde einmütig und geschlossen
durchgeführt . 2000Arbeiter undArbei -
terinney wären an der Aktion beteiligt . Un¬
ter den Streikenden herrschte eine ungemein erbit¬
terte Stimmung und die Erregung teilte sich bald
der gesamten Bevölkerung mit . Oberleutensdorf
Ivar in Bewegung und vor den Fabriktoren
drängte sich die Masse in dichten Scharen . Die
Staatspolizei mußte «ingreifen und nur ihrem
besonnenen Vorgehen ist cs zu danken , daß es
nicht zu Zusamnienstößen zwischen den heftig dis¬
kutierenden und erregten Gruppen vor dem Be -
trieb kam.

triebsausschusses werden voll anerkannt . Maß¬
regelungen wegen des Streiks dürfen
keine erfolgen .

Die Arbeiterschaft begrüßte das Ergebnis
der Verhandlungen und ihrer Aktion mit lautem
Jubel . Hierauf wurde der Betrieb geräumt .

ES wäre aber nun hoch an der Zeit , daß
die Betriebsleitung sich bemühte, erträgliche Zu¬
stände und menschenwürdige Methoden einzu¬
führen . Die Ausbeutung , die gesuntcheitliche Schä¬
digung der Arbeiter , daS überhehte Tempo und
die Schikanen haben die Arbeiterschaft in einen
Zustand verseht , daß die Folgen eines neuen spon¬
tanen Zusammenstoßes gar nicht auszudenken
sindl

Nebenbei sei vermerkt , daß gewisse poli¬
tische Parteien versuchten , den Stteik
für sich auszuwerten . So haben SdP und Kom¬
munisten sich als Freunde der Arbeiterschaft er¬
weisen wollen , indem sie Lebensmittel in den
Betrieb schafften . Unterdeffen aber hat die Union
der Textilarbeiter verhandelt und das Jnteresic
der gesamten Arbeiterschaft erfolgreich ge¬
wahrt !

Oer widerspruchsvolle
Deutschlandsender

Am Sonntag schien der Deutschlandsender
vergessen zu haben , welche Propagandalinie er
einzuhalten hat . Gav es erst den Tag vorher wie¬
der eine Greuclmeldung aus unserer Republik
über die Not im sudetendeutschen Gebiet , so schien
das sogenannte „Wunschkonzert " zur Winterhilfe
gerade das Gegenteil zu beweisen . Da gab es
einig « Male Spenden auS densude -
tendeutschen Gebietem darunter nicht
geringe . Ein begeisterter Anhänger der Winter¬
hilfe für die Aufrüstung spendete sogar 60
Golddollar für ein Musilstückl Daß eS ge¬
rade des rasicnunreinen Bizets „ Carmen " war .
ist nur ein pikantes Detail . Aber ist denn bei uns
die Not nicht groß ? Woher nehmen denn die Su -
detendcutschen die Mittel zu den Spenden ? Und
ist die Verfolgung der Sudetendeutschen nicht so
groß , daß cs ihnen möglich ist , große Beträge ins
Ausland zu solchen Zwecken zu senden ? Aber er
kommt noch bester I Sogar zwei sudeten¬
de u t s ch e. „ A r b e i t s l o s e" sandten einen
Betrag von fast vier MarkI Man sicht , eö klappt
doch nicht mehr so richtig im Dritten Reich !

Konrad Henlein in Stiefeln . Die Parlamen¬
tarier und die anderen Unterläufel Konrad Hen¬
leins laufen schon lange in Hitlerstiefeln umher
sLieferstelle : Zeughaus der NSDAP ? ) . Nun bat
sich auch Konrad Henlein solche Stiesel angeschasst .
Denn er hat Sinn siir Stil . Wer Stiefel redet ,
kann sie auch an den Füßen haben .

Der Stteik hat folgende Vorgeschichte :
Seit Jänner ungefähr versuchte die Firma

E. G. Pick , ihren Betrieb zu „reorganisieren " ,
daS heißt , die Arbeitsleistungen in gewaltsamer
und auch vom sozialgesundheitlichen Standpunkt
aus überaus bedenklicher Weife zu steigern .

In der Ringdrostel - Abteilung , der Streckerei
und im Krempelsaal sollte die Reorganisation
durchgesührt werden .

Im Ringsaal hatte ein « Arbeiterin
bisher drei Hälften betreut , nun
sollte sie deren sechs übernehmen .

In der S t r e ck e r e i sollte die einzelne
Arbeiterin st a t t f ü n f bis acht Strecken wie
bisher , nun zehn Strecken bedienen .

Im Krempelsaal war die Höchstlei¬
stung bisher die Betreuung von elf bis 18 Ma¬
schinen . Nunmehr sollten es 21 s e i n I

Mit dieser neuen Arbeitsmethode wurde ,
ohne jegliche Vorbereitung , Montag , den 22 d.
begonnen . Die Belegschäft lehnte aber , da leine
Vereinbarung getroffen und nichts vorbereitet
worden war , di « Durchführung ab. Auch aus ge -
fundheitlichen Gründen konnten die Arbeiter und
Arbeiterinnen den Anforderungen der Betriebs¬
leitung nicht gerecht werden .

Zu diesem unvorbereiteten und unglückseli¬
gen Diktat neuer Arbeitsmethoden gesellte sich
eine seit längerer Zeit praktizierte , unerttägliche
und provozierend e Behandlung
der Arbeiterfchaft . Es gab viele Verstöße gegen die
Arbeitsordnung , gegen zahlreiche Vertrags¬
verletzungen . Von einzelnen Meistern und
Vorgesetzten wurden Verhandlungsmethoden an¬
gewandt , welche die Erbitterung "der Arbeiter stei¬
gern und ihren Widerstand auslösen muhten . So
hatte «in Meister eine Arbeiterin „Kanaille " ge¬
schimpft und als sie in berechtigter Empörung dem
Beleidiger ins Gesicht fuhr , wurde sie fristlos ent¬
lasten . Auch ein « Solidaritätsaktion der Beleg¬
schaft half nicht . Die Arbeiterin Kovakik wurde
versetzt , weil sie offen gegen die Methoden im Be¬
trieb ausgetreten war . Erst ein spontaner Solida¬
ritätsstreik erzwang di « Widerrufung der Ver¬
setzung .

Zu den Schikanen gegen die Arbeiterschaft
kam ein schändliches S t r a f s y st e m, das bei
kleinsten Verstößen harte Strafen , vor allem
empfindliche Lohnabzüge anwandte . DaS Aus¬
beutersystem der Firma hat den Zustand geschaf¬
fen , aus dem die Aktion der Betriebsbesetzung er¬
klärlich wird .

Nach elf Uhr erschien der Sekretär der Union ,
Genosse P r e i ß, im Betrieb . Er berief eine

BelegschastSversammlung ein und ließ sich die
Wünsche der Arbeiter mitteilen . Herr Rat Jng .
Zuck eie g e l von der Teplitzer Gewerbe¬
hörde war bestrebt , mit Umsicht und Takt zwischen
der Arbeiterschaft und der BetriebSleittmg zu ver¬
mitteln . ES nahmen auch der Kommissär C e e
von der Bezirksbehörde , die Mitglieder des Be -
triebsausschustes . und Arbeiterdelegierte an den
Verhandlungen teil , die sich außerordentlich
schwierig gestalteten und bis halb 8 Uhr währten . "

Um 8 Uhr wurde eine neue Versammlung
zusammengerufen , in der Genosse Preih Uber daS
Ergebnis der Verhandlungen
berichtete . ES wurde erreicht , daß die am 10. Fe¬
ber getroffenen Anordnungen wieder aufgehoben
und die a l t en Arbeitsmethoden
wieder h e r g e st e l l t werd « n.

In der Lohnfrage und wegen der arbeits¬
rechtlichen Beschwerden wird der Betriebsausschuß
die Wünsch « der Arbeiterschaft dem Unternehmen
übermitteln , doch muh auch in diesen Fragen bin, "
nen vier Wochen eine Klärung hecheigeführt wer¬
den . . Der Kollek . tivvertrag bleibt
in Gültigkeit und die Rechte des Be¬

Enthüllungen über SdP - Stoßtrupps
Ein HenlelnfunktlonSr plaudert aus der Schule

Die Sprengung der gegnerischen Versamm¬
lungen durch SdP - Leut « erfolgt nach einem ge¬
nauen Plan und mit Hilfe eigens für diesen Zweck
geschulter Leute . Der Plan ist aus dem Vorgehen
der SdP - Leute in Aussig , Mies und Zloittau zu
erkennen . Für die Bildung der Stoßtrupps gibt
es jetzt Beweise . Sie wurden von SdP - Funktio -
nären geliefert .

Am 16 . Feber 1937 tagte im Gasthaus „ Zur
Nordbahn " in Böhmisch - Leipa eine Versammlung
der Standesgruppe Handel und Gewerbe ( einer
Untergliederung der SdP ) . In dieser Versamm¬
lung führte zunächst der Ortsleiter Turnerden
Vorsitz - Dann wurde «in gewisser W a l z e I
zum Standesgruppenführer gewählt . Nach einem
Bericht WalzelS ergriff der Ortsleiter Turner das
Wort und führte u. a. folgendes aus :

ES werden unter Umständen auch nichtge -
mekdete Versammlungen der SdP abgehalten wer¬
den . Falls sich di « Notwendigkeit ergäbe , rin «
solch « Versammlung zu veranstalten , würde e» ge¬
nügen , fünf SIS sechs Telephongefpräche zu füh ¬

ren . Dir Angerufenen müßten dann wieder an¬
dere Mitglieder verständigen und dann könne man
irgendwo eine vertrauliche Zusammenkunft ab -
vnlten . Es seien im übrigen immer handfeste
SdP - Kameraden zur Stelle , eine sogenannte
Alarmgruvpe . Der Zweck dieser Gruppe sei die
Sprengung marxistischer Versammlungen bei der
Gemeindewahl .

Herr Turner bat wiederholt , diese Mittei¬
lungen doch ja streng vertraulich zu be¬
handeln , doch sind sie, wie man sieht , doch an „Un¬
berufene " gelangt . Anscheinend können die Mit¬
glieder der Alarmgruppen ihren Arbeitseifer nicht
bis zur Ausschreibung der Gemeindcwahl zügeln ,
weshalb sie sich schon jetzt in gegnerischen Ver¬
sammlungen betätigen .

Uns kommt noch die Nachricht zu, daß die
SdP in Nordböhmen überall Sanitätsleute
ausgebildet Hai, die mit Legitimationen versehen
wurden und offenbar die Aufgabe haben , bei der
Arbeit der Alarmgruppen zu assistieren .

3aksch In Sägerndorf
Dienstag abends sprach Abg. Genosse Falsch

in einer öffentlichen Versammlung in Jägern -
dors , di « auf daS größte Interesse der Bevölke¬
rung stieß . ES waren zahlreich « Bürgerlich , er¬
schienen « nd insgesamt füllten 2000 Mensche « den
großen Saal deS Arbeiterheimes und die Reben¬
räume , In welche die Rede mit Lautsprecher über¬
tragen wurde . Jaksch entrollte «in Bild der wirt¬
schaftlichen » nd politischen Lag « des Grrnzlandes
und gab zum Schluß feiner optimistische » Ueber -
zeugung Ausdruck , daß die Demokratie im Auf¬
stieg , daß sie stärker als 1920 sei , weil sie in den
entscheidenden Ländern marschiere .

Dem Referat , daS wiederholt von Beifall
unterbrochen worden war , folgte minutenlang an¬
haltender Beifall . Die Bersammlung war ein
voller Erfolg und ein Erlebnis für di « Teilneh -
iner , denn sie bewies , da die deutsche Sozialdemo¬
kratie wieder eine führend « Roll « im Volke spielt .
Mtt der „ Internationale " wurde die prächtig «
Kundgebung geschloffen .

Aus dem Bund
der deutschen Landjugend

Die Reichskonferenz des Bundes der deut¬
schen Landjugeich hat im November vorigen Jah¬
res Grundsätze angenommen , die den „unpoliti¬
schen Ehärakter " dieser großen Jugendorganisa¬
tion wahren sollen . Die Hacke » Richtung hatte
auf dieser Reichskonferenz eine klare Niederlage
erlitten . '

Der Bund der deutschen Landjugend stand
schon bis zu dieser Reichskonferenz unter einer
Führung , die eindeutig henleinisttsch gewesen ist .
Die Erklärung der polittschen Neutralität war
von vornherein nichts anderes , als der Wand¬
schirm , hinter dem sich die vollständigeDienstbar -
machung der landbündlerischen Jugendorganisa¬
tion für die Zwecke der Sudetendeutschen Partei
verbarg .

Diese Auffassung wird beftättgt durch die
Haftung des „ Deutschen Ltugendland " ,
welches das offizielle Organ deS Bundes der deut¬
schen Landjugend ist . In seiner Märzfolge nimmt
das „Deutsche Jugendland " zu den deutsch-tsche»

Ichtschen Verhandlungen volftommen ableh ¬

nend Stellung . E» trifft sich dabei mit den Er¬
klärungen Konrad Henleins . Dies « selbe März¬
folge nahm jedoch nicht zur Renninis , daß T. G.
Masaryk seinen 87 Geburtstag feiert «. Hin¬
gegen wurde in der Feberausgabe dieses Blattes
der Umstand sehr anssührlich gefeiert , daß im
Jänner General Göring und Alfred Rosen¬
berg ihren 44 . und Dr . Schachtden 60 . Ge¬
burtstag gefeiert haben .

Der „unpolitische Charakter " der deutschen
Landjugendbewegung wird durch diese Tatsachen
vollkommen offenbar : er ist geheuchelt .

Bezirkskonferenz Karlsbad . Am Sonntag
fanden sich im Großen Saal des Arbeiierheimes
in Altrohlau 186 Vertrauensleute zu einer Kon¬
ferenz der Bezirksorganisation Karlsbad der
Deutschen sozialdenwlratischen Arbeiterpartei zu¬
sammen . Aus den» Bericht des Sekretärs H o p f
wax zu entnehmen , daß sich die wirtschaftliche
Situation im Bezirke Karlsbad im vergangenen
Jahre teillveise noch verschlechtert hat , was aber
die gute Entlvicklung der Parteiorganisation umso
erfteulichir erscheinen läßt . Der Markenumsad
konnte bedeutend gesteigert und über 400 neue
Mitglieder aufgenommen werden . Dazu kommt
«ine ganz außerordentliche Aktivierung der Ge -
samtbewegllng . Die Partei verzeichnet insgesamt
rund 600 Veranstaltungen mit fast 70 . 000 Teil¬
nehmern . In der Debatte zu den Berichten spra¬
chen 20 Vertrauensleute . Da » politische Referat
erstattete Abgeordneter d e W i t t s. In einer ein¬
stimmig angenommenen Resolution wird dem Par¬
teivorstand und den parlamentarischen Klub » für
ihre zähe und erfolgreiche Arbeit im Interesse des
sudetendeutschen Volkes der Dank ausgesprochen .
Die Vereinbarungen vom 18 . Feber erklärte die
Konferenz als eine wichtige und sichtbar «, Etappe
unseres Kampfes um die nationale Befreiung .
Zum Bezirksvertrauensmann wurde Loses
Hein gewählt .

Verstaatlichung der Polizei In FranzenStad .
Die Polizei in FranzenSbad wird , wie wir erfah¬
ren , mich vor Beginn der diesjährigen Kursaison
verstaatlicht werden . Den Sicherheitsdienst wer¬
den etwa 30 Staatspolizisten versehen , und zwar
auch in . den unmittelbar an Franzensbad gren¬
zenden,Gemeinden .
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NewB « rk . William Shaw , der Direktor
der durch eine Gasexplosion zerstörten Schule von
New London , hat vor einem Militär - Nntersn -
chungSgericht ein sensationelles Geständnis abge¬
legt . Der Direktor erklärte , daß die Schulleitung
vor einem Monat in der Absicht , dir Heizkosten zu
senken , GaSrohre einer Privatgesellschaft , die un¬
ter dem Schulgebäude «erlaufen , anzapsen lieft .
Auf dies « Weise wurde ohne Wissen der Privat¬
gesellschaft Heizgas bezogen . Shaw , dessen eigener
Sohn bei der Explosion getötet wurde , gab zu,
daß mehrere Sachverständige ihn vor dem gefähr -
licheu Gas gewarnt hätten und daß außerdem
«ine große Anzahl der HeizungSröhren ohne Ab-
zugSventile waren und einfach im Mauerwerk der
Wände endeten . DaS auS den undichten Hei¬
zungskörpern auSstrSmende GaS wurde durch
einen Funken entzündet , der bei einem elektrischen
Schalter übersprang . Der Schuldirektor ist nach
seinem Geständnis völlig zusammengebrochen .
Rach einer soeben aiiögegebenen amtlichen Liste
sind 426 Menschen bei dem Unglück ums Leben
gekommen .

Gruft an einen « Impfer

Heute , vollendet D r . C ä rl - Mi e r tzir -
dar ff ' ' seinen 40 . Geburtstag . DaS ist ein
Datum , das man sonst außerhalb des ' eügsten
FamllienkreiseS nicht feiert , kaum erwähnt .
Wenn wir an diesem Tage die Arbeiter und
Sozialisten , die unser Wort losen , an Carl
Micrendorff erinnern , so deshalb , weil Mieren¬
dorff seinen 40 . Geburtstag im Konzen¬
trationslager verbringt , weil er seit
vier Jahren in der Hölle eines deutschen KZ ge¬
peinigt . wird , weil er zu den standhaftesten
Kämpfern wider daS fluchwürdige System der
braunen Barbarei gehört .

Mierendorff hatte als Student in Heidel -
borg , München / Freiburg für das demokratische
Deutschland , für den Sozialismus und den
Frieden gekämpft . Damals zog er sich den Haß
des berüchtigten Begründers einer „deutsch¬
stämmigen Physik " , des Nobelpreisträgers und
Einstein - Hassers Lennard zu. Der Hast
dieses kleinlichen und eftlen Mannes ist eS, der
Mierendorff bis heute verfolgt und feine Frei -
lassung vor allem hindert .

Als Schriftsteller wurde Mierendorff zuerst
bekannt durch eine Broschüre über den Film , der
damals noch eine sehr junge Kunst war . Später
durfte Mierendorff als einer der namhaftesten
politischen Publizisten Deutschlands gelten . Er
kam 1980 als jüngster Sozialdemokrat in den
Reichstag , war Pressereferent der hessischen Re¬
gierung und spiefte zwischen 1980 und 1938 in
wachsendem Maße eine Rolle im Kampf gegen
den Nazismus . Mierendorff war der Ueber -
gang zu neuen OrganisattonS - und Propoganda¬
methoden zu danken , an die man nur leider zu
spät und zu zaghaft heranging .

Im Herbst 1932 weilte Mierendorff kurze
Zeit in der Tschechoflowakei und trug im Rahmen
unserer Parteischulen über moderne Propaganda
vor . Die Genossen , die ihn damals sahen und
hörten , werden sich seiner erinnern .

Mierendorff , der als Siebzehnjähriger
freiwillig in denKrieg gegangen ,
ihnvierJahreanderFront mitgemacht
hat , der eine schwere Schädelverletzung undTaub -
heft auf einem Ohr aus dem Kriege heimbrachte
und das Eiserne Kreuz 1. Kl . besitzt ,
wurde von den br <y»nen Banditen 1983 . durch
die Straften geprügelt und ins KZ verschleppt .
Dort Höll man ihn heute noch , aus keinem an¬
deren Grund als seiner Gesinnung wegen und
um der privaten Rache einiger Untermenschen
willen gefangen . Wo der Mißwuchs und das
Tachinierertum obenauf ist , müssen eben Männer
und Kämpfer unter der Peitsche fronen .

Wir grüßen Carl Mierendorff als einen
unserer besten Männer , aber wir grüßen in ihm
und mft ihm , wie mit jedem , dessen Namen wir
kennen , die vielen Taufende unbekannter und
namenloser Helden des deutschen Freiheits .
kainpfeS !

Gemeinnutz geht vor Eigennutz . In Düffel ,
darf sind schwere Unregelmäßigkeiten aufgedeckt
worden , die sich zu einem großen Skandal aus¬
wuchsen . Der Steuerdirektor der Stadt Esch war
wegen gewisser Unregelmäßigkeiten verhaftet wor¬
den und die weitere Untersuchung hat nun dazu
geführt , daß bereits nicht weniger als neun
Personen wegen aktiver und passiver Bestechung
und anderer Verbrechen im Amte festgenommen
worden sind. Die Beamten haben , wie eine Poli¬
zeimitteilung besagt , in der gemeinsten und ver¬
brecherischesten Form seit geraumer Zeit an so¬
genannten Stenersündern Zwangsmaßnahmen
durchgeführt oder ihnen angedroht , um sich durch
die so erpreßten Beträge zu bereichern . Die Opfer
wurden erpreßt , bis sie ihre Schuld anerkannten
und die als Sühne geforderten Beträge Heraus¬
gaben . Dabei ist schon uachgewiesen , daß Einzel¬
beträge von insgesamt 1 Million Reichsmark den
Beamten in die Hände gefallen sind .

Ueterall völkische Erneuerung . Im Gebiet
von Waziristan in Nordwestindien unternahmen
aufständische Moslems am vergangenen Sonntag
Raubzüge , bei denen sie. die Basar « in drei Ort¬
schaften erstürmten , plünderten und neun Hindu¬
kaufleute sowie ein Hindumädchen mit sich fort¬
schleppten . Den Behörden ist es nicht gelungen ,
die Gefangenen frei zu bekommen . Wie weiter
verlautet , hat der berüchtigte Fakir von Styl, ein
ihm gemachtes englisches Friedensangebot zurück -
gewiesen . Man muß also damit rechnen , daß wei¬
ter ernste Unruhen an der Nordwestgrenze Indiens
bevorstehen,

. Di « Ueberschwemmung im Stromgebiete der
Düna bei Oger hat katastrophal « Formen ange¬
nommen . Durch di « Eisstauungen , die ein Länge
von über ' 10 Kilometer erreicht haben, wird daS
Hochwasser der Düna gezwungen , sich ein neues
Bett ,zu suchen . DaS Hochwasser steht bet Oger
stellenweise 10 Meter hoch. Um die Eisstauungen
zu beseitigen , wurden eine schwere Batterie und
Minenwerser eingesetzt , die - die Eisstauungen ,un¬
ter Feuer nahmen . Trotzd - rffchwerenGranat -

•

Der Berliner Korrespondent des ,L ' In -
transigeant " meldet , daß die - deutsche Geheime
Staatspolizei . eine HauSdurchs u ch u ng
bei m B i s ch o f v o nBer l i n augeord »
net hat . Das päpstliche Handschreiben sei durch
Vermittlung der ‘ päpstlichen Nuntiatur in
Deutschland nach Bettin geschafft worden . Die
deutschen Behörden sollen die Absicht haben , diese
Tat , welche die deutsche Regierung als unzu¬
lässige Einmischung des päpstlichen Stuhles In
die inneren deutschen Verhältnisse bezeichnet ; mit
der K ü n d i g u n g des zwischen Deutschland
und. dem Vatikan abgeschlossenen Konkor¬
dat e S zu beantworten . Der deutsche Botschaft «! :
beim Battkan von Bergen werde unverzüglich

'

nach Berlin berufen werden .

- Arturo . Toscanlni 70 Jahre alt

Arturo ToScanini , der berühmte italienische ' Diri¬
gent) bekannt auch durch wiederholte ' Beweise einer '
unerschrockenen männlichen Gesinnung , die ' dem
Faschismus keine Konzessionen macht , begeht am

- Sv. ' - März seinen - siebzigsten - Geburtstag .

der Eisenbahnlinie Cordoba — Madrid zwischen
BelmeS und Espiel in nordösüicher Richtung . Die
Franco - Truppen vermochten nur mit Schwierig¬
keiten in dem mit Schnee bedeckten Gebiet vorzu¬
dringen und bemächtigten sich der Dörfer Billa
Rueva del Duque und Alcaivcerca . Die erste
Linie der Miliz - Positionen wurde nach hartem
Kampf überschritten , doch stießen die Franco -
Abteilungen in der Nähe der Eisenbahnlinie auf
starkem Widerstand des Gegners . Die Ausstän¬
dischen begnügten sich mit der Aufnahme eines

heftigen Artilleriefeuers und verschanzten , sich in
ihren Neuen Stellungen .

Heiterer Vormarsch

Segen Slsuenza
Madrid . ( HavaS . ) Der Ausschuß für die

Verteidigung der Hauptstadt meldet : An . der
Guadalajara - Front rücken die Republikaner wei¬
ter vor . Sie besetzten einige Dörfer und näherten
sich den Gemeinden Jadraque und Almadrones .
Die Stellungen des Feindes an diesen zwei Punk¬
ten werden von der republikanischen Artillerie in¬
tensiv beschossen . Dreizehn italienische Soldaten
sind mit den Waffen auf unser « Seite übergegan¬
gen . Angriffe der Anfständlfchen ans el Pardo und
dir Stellung bei LaS EaSeadaS an der Madrider
Front wurden abgeschlagen .

Die französische und englische Presse beschäf¬
tigt sich mit der Frage , waS Mussolini nach der
schweren militärischen Niederlage in Spanien
tun werde . Man nimmt an , daß er gut daran
täte , daS Abenteuer zu beenden , aber datz er ans
Prestigegründen nicht dazu imstande sein werde .
ES besteht daher die Gefahr , datz eine sehr ernste
Situation entsteht .

Franco greift bei Cordoba an

Cordoba . Der Havas - Korrespondent meldet :
Während der jüngsten Offensive der Ausständi »'
scheu im Abschnitt nördlich von Cordoba , sind die

I Angreifer gestern um ein beträchtliches - Stuck vor¬

feuers hat man bis jetzt noch keinen durchschlagen¬
den Erfolg erzielen können .

. Benzinlager . explodiert . In Buenavista
( Argentinien ) brach in einem Holzlager ein
Feuer , aus . ' Der Brand erfaßte ein großes Ben «
zinlager , welches explodierte . Fünfzehn Personen
wurden , teilweise schwer verletzt . . Einer der
Schwerverletzten ist inzwischen gestorben .

Im Auto verbrannt . Bei Allenstein in Ost¬
preußen fuhr ein Personenkraftwagen in «in Last¬
automobil . Der Personenwagen stand im Nu in
Flammen . Da sich bei dem Zusammenprall die
Türen v e r l l e mm t hatten , ver¬
brannten die vier Jnsassen . be -
vor ihnen Hilfe gebracht werden konnte .

Im Sturm gescheitert . Infolge eines hefti¬
gen Sturmes scheiterte am Montag auf der Höhe
von Trapani ( Sizilien ) eine Fischerbarkaffe . Die
fünf Insassen kamen ums Leben .

Bomben gegen Araber . Meldungen des Reuter¬
büros aus Jerusalem zufolge warfen unbekannte
Täter - Montag abends BonibeN - in,ein « unweit
Jaffa gelegene arabische Gemeinde , durch deren
Explosion drei Araber getötet wurden .

Mussolini kann ' s brauchen ! I » dem Dorfe
Piedimonte Dalifa ( Italien ) . wurde durch Bauern
auf, einem Felde eine kleine Amphora ausgcgrgben ,
die 118 silberne Münzen aus dem ersten Jahrhun¬
dert vor Christi enthielt . Die Amphora war daS
Eigentum der Familie eines römischen Konsuls .

Versunkene Welt . In der Nähe des alten Klo¬
sters zum Hl. Georg bet BurgaS wurde in einer Tiefe
von 7 Metern eine ungeheure Mauer , vier Meter
breit , entdeckt. Auch ein « Marmorplatt « im Gewichte
von 1000 Kg. wurde gefunden . Sie trägt eine alt -
gttechische Aufschrift und interessante Ornamente . Als
man weiter grub , stieß man auf eintausend Men¬
schenschädel . und Viele Knochenüberreste . Derartige
Ausgrabungen wurden vor einiger Zeit auch, in den
umliegenden Dörfern vorgenommen , doch schenkte
man ' ihnen keine besondere Aufmerksamkeit . Die
Archäologen haben nunmehr festgestellt , daß cs sich
ohne Zweifel um die - Ueberreste der altgriechischen
Festung Paleokastron und der Stadt Acheloi han¬
delt , welche im IV. und V. Jahrhundert vor Christi
in der Nähe des Schwarzenmeerhafens Burgas ge-
standen haben .

Handschrlften - Abtrilung der Lentn - Bibliothek
in' Moskau . Bei der Moskauer Lenin - Bibliothek
wurde eine Handschristeii - Abtcilung eingerichtet ,
welche nach der Zahl und ' der Bedeutung des Ma¬
terials mit den Handschriftensammlungen des Btt »

Berlin protestiert
fiesen die Enzyklika

Stadt des Vatikans . ( HavaS . ) Der deutsche
Botschafter beim Vatikan hat von Berlin Weisung
erhalten , einen Protestschritt in Angelegenheit der

päpstlichen Enzyklika über Deutschland zu unter¬
nehmen .

der Amerikanerin läßt natürlich keine Mutter schla - '

sen, und so hat sich sofort nach Bekanntwerden der ;
Nachricht eine Französin gemeldet , und die TageS » -
zeitungen um Bekanntgabe der erstaunlichen Tatsache -

gebeten , daß s i e das . kleinste bisher erreichte Baby
zur Welt gebracht habe . Allerdings ist dies schon vor
zwölf Jahren geschehen , und das Mädchen ist heute -

völlig normal und gesund . Aber als es als sechs»
einhalb - MonatSkind zur Welt kam, wog er nach ¬
weislich nur 820 Gramm .

Kecker Einbruch — dennoch mißlungen . Diens ¬
tag vormittag verlangten zwei unbekannte Männer
in - die Wohnung der Kommissionärsfrau Marie
Bitizovä in M. - Ostrau —Mariänskö Hory unter dem
Vorwande Einlaß , Monteure des Elektrizitätswerkes
zu sein und die elektrischen Leitungen überprüfen zu
müssen . Kaum waren sie eingelassen und die Tür
hinter ihnen geschloffen , überfiel einer der Männer
die Wohnungsinhaberin von rückwärts und drückte
ihr einen mit Aether getränkten Lappen gegen da »
Gesicht . Die lieberfallene wehrte sich und rief um
Hilfe , verlor aber kurz darauf das Bewußtsein ! Um
nicht übertascht zu werden , schraubten die Täter
die Sicherung von der Leitung der elektrischen Glock«
ab. Unterdessen tvaren aber auf die Hilferufe der
Ueberfallenen die Wohnungsnachbarn herbeigeeilt ,
die allerdings nicht in die Wohnung gelangen konn ¬
ten , weil die Tür versperrt war . Da trat einer der
unbekannten Männer aus der Wohnung und sagte i
den Hausbewohnern , daß Frau Vitizovä die- Elektri ¬
sche Leitung berührt habe und vom Strome betäubt
worden - sei. Der Mann verlangte die , Herbrirufung
eines Arztes . Als. dieser erschien, , benützten - die un ¬
bekannten Täter Pie - Verwirrung unter den Nachbarn
und verschwanden . . Wegen. - Zeitmangels . halten die
Täter in der Wohnung . alles unberührt gelaffem . In
der Wohnung befanden sich . Bargeld , Einlagebücheln
und Schmucksachen .

Die neuen Aufnahmstedlngungen in die Schule
für FltegernachwuchS in Proßnitz sind in- der Mitt »
tärwiffenschaftlichen Buchhandlung inPragll - , Ste »
fänikuv dum, zum Preise von 60 Hellern erhältlich .
Die Schule soll junge Leute vor Antritt der . Prä ¬
senzdienstes im Dienst mlS Piloten ' oder Flieger ¬
spezialisten ausbilden . Die Ausbildung dauett 18
Monate bzw. «in Jahr und ist unentgeltlich .

Die Zufuhr kalter ozeanischer Luft, - auf das
Festland ist noch nicht beendet und die ungiürstige
Witterung - mit - Schapern wird daherbei uns an ¬
dauern . W a h r - f ch e i n l i ch e s W ett - e ' r
M i t t w o ch: Vorwiegend ,bis wechselnd ' bewölkt ,
Neigung zu Schauern , im- Westen - und ' in der Mitt «
de » - Staates kalt , Nordwestwind . In - Karpathoruß -
land - vorerst noch relativ warm, - Südwind . ' Später
auch dort Verschlechterung und Abkühlung . ' Wet «
. \ . 3 7 . .. „ - - i yiunuiiuHotrnqienoMcn ; <9diinien .

Wm * ' M* f 8 * a 8s ' Büchch » irsw. — Mä» «. . Oftraur ' 17 . S0 : «tte von
Noch unbeständig , Schauer , kalt , Westwind . » - ■ !| UiMMiWstIS ^ 1drWiVMM « M» WVM

Die Brautkuteche der Elefantenbändigerin
Die Tochter eines Londoner ZirkuSbesitzerS , eine junge Elefantenbändigerin , kam nach ihrer
Trauung mit einem Wildwest - Artisten nicht mit der üblichen Hochzeitkutsche , sondern , bestaunt ,

von den Londonern , hoch zu Elefant nach Hause

tischen Museums oder der Französischen National - -
Bibliothek zu vergleichen ist. In den Stahlkammern
sind alte Unikate von Handschriften aufbewahrt , die
einen unschätzbaren Wert haben . DaS älteste Er ¬
innerungsstück des russischen Schrifttums ist das
Archangelsker Evangelium aus dem Jahre 1002 .
Beachtenswett ist auch ein Band Handschristen aus
der Zeit JwanS de » Schrecklichen aus dem 16. Jahr -
hundett , die von Hunderte » Chronisten und Kopi ¬
sten bearbeitet wurden . Die Chronik ist auch mit
Miniaturen in Gold und Zinnober geschmückt, die
heute noch gut erhalten sind. Weiter birgt die Samm ¬
lung althebräische Handschriften , Handschriften
Puschkins , Gogols , Tolstojs usw. Gleichzeitig wurde
in der Lenin - Biblothek eine umfangreiche Samm ¬
lung von Handschriften Maxim Gorkijs eingerichtet .

DaS klelnfte Baby der Welt . . Die Frau eines
New Natter Arbeiters brachte vorzeitig ein Kind zur
Wett , dar nicht einmal ganz ein Kilogramm wiegt .
Jedoch ist «S ganz gesund , sein Herzschlag ist normal
und die Aerzte hoffen , cs am Leben zu erhalten . Na - \
türlich ist es schon unzählige Male photographiert !
worden : Er ist ' nicht' größer als «ine Hand. ' Es wird i . . —XL- ' ' »
- u- Leit künstlich ernährt und b - ftraM Der Ruhm wärt - gtztttckt D °

Vom Rundfunk
BMpteNeemrtM au den ProaraMMmi

' Ar«, . Send « I : 10 . 05 : Deutsche Presse ,
11. 06 : Schallplattenkonzert , 12 . 10 : Opernduette ,
16 . 10 : Kosakenchöre auf Schallplatten , 17. 16: Cem »
balokonzert ,

‘ 17. 45: Deutsche CfeMmnA! Landwirt¬
schaft, 18 : Beethoven : Christus am Oehberge, ' 18,80 :
Landwirtschaft , 18. 45: Deutsche , Püffj,18 . 55 :
Deutscher Kulturbericht . — Prag , Stade « N: 14. 16:
Deutsch « Sendung : Ofternttm Andalusien / Hörbild ,
14. 60: Deutsche Pr«sse , . 1h: i . Muftft » Salonquartett . '
— Brünn : 17 : Orgelkonzert , 17 . 40 : Deutsche Sen¬
dung : «riettettvnk : Dr . Brügel : BttÄ , Frank . —
Prefttnrg : 18. 10: Rundfunkörchtstetton ' zert . —
Kaschavr 12. 86: Rundfunkorchesterkonzert : Schubert ,

I Friedrich Händel , 17. 40 : Violomellokönzert, '
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sten Hinrichtungen in Addis Abeba auch, der ehema¬
lige abessinische Delegierte beim Völkerbünde , Wei »

demariam , der bekanntlich im Herbste LeS Vorjahres
sich dm Italieners untcrtvorfen hatte , ) sowie zwei
Söhne dcS abessinischen Gesandten in London, ' Mar¬
tin , erschossen. . ‘ ’

Steinkohle
Braunkohle
Koks

— 80. 427
—123 . 539
— 48 . 401

zurück und erzielten erstaunliche Erfolge . Zuerst
eroberten sie die Mehrheit in der Provinz Cor¬
doba . Bei Ersatzwahlen zum Parlament erweiter¬
ten sic ihre Erfolg «, so daß sich jetzt Regierung und
Opposition gleich stark gcgenüberstehen . Unter
dem Schutz der guten Konjunktur sind jedoch die
Aussichten der den Großgrundbesitz repräsentie¬
renden Konservativen wieder gewachsen . Die
Wahlrechtsänderung erhöht die Chancen der
Regierung . Das Verhältniswahlsystem wurde ab¬
geschafft . Die Partei , die die Mehrheit der Wahl¬
männer in einer Provinz erhält , darf alle Wahl -
männer dieser Provinz für sich beanspruchen . Da¬
bei spielt die Macht der Provinzialregiernng be¬
sonders in den abgelegenen Provinzen noch eine
ausschlaggebende Rolle , und die meisten Provin¬
zen wenden vorläufig noch von den Konservativen
regiert . Alles kommt jetzt aus die Wühl des Re -
gierungskandtdatcn an , dem als Kandidat der
Opposition der Führer der Radikalen , A l v « a r ,
gegenüberstehen ivird , nachdem sich der Führer der
Fortschrittlichen Demokraten de la Torre ,
aus dem politischen Leben zurückgezogen hat . Als
Kandidaten kominen in Frage der gegenwärtige
Finanzminister Ortiz , der als Günstling von
Justo gilt , . der. Gouverneur derPropinz Buenos .
Aires , D' r , F .r e s c o, der Führer deS rechtemFlu »
gels der Konservativen , dem man Diktatnrnel -
gungen nachsagt , und schließlich der Außenmini¬
ster Dr . Saavedra LamaS , dessen An¬
sehen durch sein « Präsidententätigkett auf der
letzten BölkcrbnndStagung , sowie auf der Pana¬
merikanischen Konferenz und durch die Nobel »
Preisverleihung sehr gewachsen ist . Er würde
einen versöhnlichen Kurs , der Ablehnung jegli¬
chen Extremismus und der Verständigung mit den
Radikalen , «inleiten .

Manifestation der slowcnilchen akademischen
Jnoend für die Tschechoslowakei . Die Vertreter aller
kulturellen Verbände der akademischen Jugend an
der Alexander - Universität in Laibach beschlossen, in
einer gemeinsamen Sitzung die Veranstaltung einer
Manifestation der Akademiker für die Tschechoslowa¬
kei, für die tschechoslowakische Demokratie
und gegen die Angriffe einer gewissen Teiler der
europäischen Presse gegen die Tschechoslowakei . Wei¬
ters beschlossen die Vertreter , eine gmieinsame
Adresse an den Präsident - Befreier T. G. Masarhk
und an den Präsidenten der Republik Dr . Eduard
Bene » auSzuarbeiten .

Auf der RIchtftatt van Addis Ateta . Vieldungen
aus englischer Quelle zufolge wurden bei den jiing -

entlassung vop Ärbeitt ; ehmern ( 264) und bei einem
Streik die Nichtausnahme von Arbeitnehmern
( 350 ) verlangt , bei vier Streiks betrafen die

Forderungen den Kdllcktivvertrag ( 1461 ) und bei
einem Streik wurde die Nichtschließung des Be¬
triebes gefordert ( 867 ) .

Das Ergebnis für die Arbeitnehmer war in

zehn Fällen ein Teilerfolg ( 8611 ) , in einem Fall
ein Mißerfolg ( 246 ) " und in fünf Fällen ist dar

Ergebnis bisher noch sticht bekannt ( 1688 ) .
Nach Ländern entfallen auf Böhmen elf

Streiks ( 4614 ) , auf Mähren - Schlesien vier
Streiks ' ( 476 ) und auf Karpathorußland ein
Streik ( 466 ) . Aussperrungen gab es im Feber
nicht .

Streiks Im Feber
Laut Mitteilung des Statistischen Staats¬

amtes gab cS im Feber in 21 ( im Jänner 21 )
Betrieben 16 ( 16 ) Streiks , davon 14 ( 11 ) Ein¬
zel - und 2 ( 4) Gruppenstreiks . In den be¬
troffenen Betrieben waren 7226 ( 1126 ) Arbeit¬
nehmer , von denen 6164 ( 1628 ) streikten und
47 ( 8) infolge Streiks feierten . Insgesamt be¬
trug der Verlust an Arbeitszeit bei den Streiks
6478 ( 18 . 268 ) Arbeitstage und der Lohnverlust
166 . 868 ( 262 . 786 ) KC.

Nach Gewerbeklaffen entfallen sechs Streiks
auf die Metallindustrie ( 1814 versäumte Arbeits¬
tage ) , je drei Streiks auf di « Holzindustrie
( 1866 ) sowie auf die BckleidungS - und Schuh¬
industrie ( 867 ) , zwei Streiks auf die Wald¬
manipulation ( 424 ) , je ein Streik auf die Textil¬
industrie ( 867 ) und auf di « Baugewerbe ( 648 ) .

Hinsichtlich der Forderungen wurde bei sechs
Streiks ein « Lohnerhöhung ( 1866 ) gefordert ,
drei Streiks hatten sonstige Lohnforderungen zur
Ursache ( 1268 ) , bei einem Streik wurde die Nicht -

Tschechoslowalischen Republik besteht wohl daS
beste Verhältnis und «S läßt sich ,denken , daß «S
bet der Verminderung der Gegensätze zwischen
Ungarn und der Tschechoslowakei mit seinen Dien¬
sten nicht zurückhalten würde . Darüber , hinaus
liegt es aber an den betreffenden Mächten , ob das
„entsprechende Entgegenkommen " eintreten wird .
Der Römer Pakt setzt dem keine Hindernisse ent¬

gegen . Wirtschaftlich läßt er zweiseitige Verein¬
barungen seiner Partner mit anderen Mächten
ohne weiteres zu. Politisch stellt er nur die Be¬
dingung , daß die Vereinbarungen nicht ohne
Wissen und Zustimmung der Partner vor sich
gehen .

Der Wiener Korrespondent der „ Time s "
meldet , daß in Kreisen der österreichischen
Regierung eine gewisse Unruh «
wegen der engen italienisch - deut¬
schen Zusammenarbeit entstehe . Im
Hinblick auf die militärischen Verpflichtungen , die
Italien in Abessinien und in Spanien habe , stelle
sich Oesterreich die Frage , welchen Wert ein «

Italienische Hilfe hätte , die im Jahr « 1834 so
wirksam gewesen sei. Das Blatt bemerkt , daß die

französische Verteidigungsanleihe und das briti¬
sche RiistungSprogramm die Balkan - und die
mitteleuropäischen Staaten «tivaS beruhigt haben .

Oder nehmen wir einen Baumeister . Ich
weiß nicht , ob es anderen auch so ergeht , aber
wenn ich diesen gewaltigen Jargon höre , beladen
mit Worten wie Pilastern , Architraven , Kar -
nicsen , dorischem , korinthischem Stil : so denk «
ich, er spricht mindestens vom herrlichen Palast
von Apolidon . In Wahrheit meint er nur die
Bestandteile meiner Küchentür . Wenn von Meto -
nomie , Metapher , Allegorie , gesprochen wird , so
glaubt man auch nicht , mit dieser , großartigen
Diktion werde eist beliebiges Geplauder von Stu¬
benmädchen getroffen .

Solchem Uisi ' inn ist «in anderer benachbart ,
der nach meiner Ansicht für die besondere Nich¬
tigkeit unsere » Jahrhunderts zeugt : Di « ruhm¬
vollsten Beinamen , mit denen da » Altertum höch¬
stens ein « oder zwei Persönlichkeiten geehrt hat ,
erkennen wir ! unbedenklich irgendivelchcn Leuten
zu. Den Namen „ Der Große " verbinden wir mit
Fürsten , die das allgemein « Mass in keiner Weise
überragen . . Plawn ' . heißt Der Göttliche und jeder
wird zustimmen . Aber die Italiener haben mit
demselben Titel „ Der Göttliche " vor kurzem den
Ärztin bedacht . An ihm kann ' ich nicht » entdecken ,
da » ihn über den Durchschnitt der mitlebenden
Schriftsteller erhebt —• außer einer geistvollen ,
aber auch geistgeschwollenen, , von weit - hergehol¬
ten und abenteuerlichen Spitzen wimmelnden

Sprache, — also außer einer gewissen Bered¬
samkeit .

6. 215
1. 473
1. 527

520

aussah , so wie das offene unbestellte Feld das
geilste Unkraut wägt .

Zu diesen Sätze » kam ich durch ein Gespräch
mit einem Italiener , der den Haushalt des Kar¬
dinals Carasfa bis zu dessen Tode geleitet hat .
Ich wollte von ihm nur ein Paar Angaben über
seine Tätigkeit haben , — da hielt er mir eine
Rede mit der Erhabenheit eines Professors , der
Uber eine ernste Streitfrage der Theologie spricht ,
— er hielt mir eine Rede über die Wissenschaft
des MaulanfreißenS zum Ztvecke deö Essens .

. Welche Unterschiede hat er mir da entsiegelt ! ,Di «
Eßlust bet nüchternem Dätgen , die völlig «mdcre

mach dem zweiten beziehungsweise dritten Gang ,
die Mittel / sie stur zu vefriedtgen oder sie zu be¬
leben oder gar zu reizen ; - das VersassungSgesctz
der Saucen , zuerst Allgemeines , dann die Be -
standtcile nach ihren Eigenschaften und Wirkun¬
gen im besonderen ; ' die Verschiedenheit der
Salate je nach Jahreszeit , und welche Art man
anwärmt , welche man kalt äufträgt , wie man sie
schmückt und verschönt , um sie auch dem Auge an¬
genehm zu machen ! Mit einer Fillle bedeutsamer
Erwägungen vertiefte er. sich in die Ordnung des
Servierens , al » spreche er . von der Technik des
Regieren ». Auf seine geblähten Worte paßte des
Juveyal Satire : .

„ Denn nicht ' gering erscheint mir derUnter -'
' schied, Ivie man sich anstellt ,

Um. einen ' Hasen — und wie man sich anstellt ,
■i, ein Huhn zu zerlegen . "

hygienisch ^
und

Von den leeren Worten
( Vor 300 Jahren )

Von Michel de Montaigne

Uebcrtragen von AlfredWolfenstein

Ein Redner des Altertum » erklärte , >seine
Kunst bestehe darin , kleine Dinge als große wir¬
ken zu lassen .

Das wäre also ein Schuster , der für kleine

Füße große ' Schuhe zu machen versteht . Man
könnte solche - Leute Mundwerker nennen . . ■

AIS der spartanische König ArchidamuS den

Thukydides fragte , ob ' er im Rsngkampfe wohl
stärker sei als PerikleS , war er Mer die Antwort
sicherlich sehr erstauirt : „ DaS ist schwev fcsjziM
stellen ». denn- . wenn ich ihn zu Boden gebracht hab «,
redet er den Zuschauern ein , er sei, gär nicht

unten ; und so gewinnt er . "
- Vergleicht man derartige Redekünstler etwa

mit den Personen , welche di « Frauen - schminken
und , maskieren , so muh ' - man sagen ; diese richten
geringeren Schäden an / Wir . erleiden keinen er¬

heblichen Verlust , wenn wir nicht das wirkliche
Gesicht , der Frauen . sehen . Jene Wortemacher aber

suchen nicht unsexe Augen , sondern unser Urteil

zu täuschen , sie wollen daS Wesen der Dinge ver¬

fälschen und verderben ,

'
Di « Rede blühte in Rom am stärksten Miet

den Gewittern der. Bürgerkrieg «, ' ja , die Rede

war obenauf , als es im' Staate ani schlechtesten

Kohlenproduktlon Im Vormonat

Nach der einstweiligen inoffiziellen Statistik
standen im Feber 1887 insgesamt 78 Stein¬
kohlen - und 174 Braunkohlengruben in Betrieb .

In den Steinkohlengruben wurden 866 . 840 , in
den Braunkohlengruben 181 . 696 Schichten be¬
wältigt .

vor Fremdenverkehr höher

als In den Vorjahren
■ Der Fremdenverkehr im Feber lvar
reger als in den Vorjahren . Es steigt nicht nur
die Zahl der Reisenden , sondern auch die Länge
ihrer Aufenthaltsdauer . Die Auslandsreisen der
Tschechoslowaken nehmen zwar ebenfalls zu, doch
ist ihr Aufenthalt im Ausland « verhältnismäßig
kurz und geringer als im Febet 1986 . Der in¬
ländische Reiseverkehr ist jedoch Heuer schwächer .

Die Grenzzählung der Reisenden mit Fern¬
reisepaß weist im Fevrr ( Jänner d. I . ) «in Ein¬
reise von 162 . 666 ( 118 . 666 ) und eine Ausreise
von 166 . 666 ( 126 . 966 ) Ausländern aus . In der
gleichen Zeit reisten 86 . 260 ( 85 . 206 ) Inländer
ins Ausland und 79 . 666 ( 88 . 806 ) kehrten zu¬
rück. Der Reiseverkehr der Ausländer zu uns ist
für Jänner bis Feber 1987 gegenüber der glei¬
chen Zeit des Vorjahre ? um ungefähr 15 Prozent
und gegenüber Jänner bis Feber 1935 um unge¬
fähr 28 Prozent stärker .

Die Aufenthaltsdauer der ausländischen
Besucher betrug im Feber ( Jänner ) d. I . an¬
nähernd 126 . 600 ( 214 . 500 ) und die der Tsche -
chollowaken im Ausland in der gleichen Zeit un -
lstiähr - 88,800, . ( 55 . 400 ) ,Tage . Für Jänner bis
Feber stieg die gesamte Aufenthaltsdauer - - der
Ausländer bei uns Heuer um ungefähr 8 Prozent .

Die Verständigung im Donauraum
Vorsichtige Fühler

Budapest . ( MTJ . ) In ' einem offenbar inspi ¬
rierten Leitartikel über den Budapester Besuch des
Bundeskanzlers - Schuschnigg hebt der „ P e st e r
LIoy d" als wichtigstes konkrete » Ergebnis her ¬
vor , daß nach der übereinstimmenden Auffassung
aller Beteiligten die römischen Protokolle und ihr
Geist unverändert weiter bestehen . Ein anderes
wichtiger Ergebnis ist die gleiche Auffassung der
ungarischen und der ' österreichischen Staatsmänner
hinsichtlich der Notwendigkeit der Herbeiführung
eines , korrekten Verhältnisses zu den Nachbacstaä -
ten. Die Schaffung eine » solchen wünschenswerten
Verhältnisse » habe - aber gewiss « Voraussetzungen
und wenn . auf der Gegenseite mit der Erfüllung
dieser Vorbedingungen ein entsprechende » Ent ¬
gegenkommen dokumentiert werde , könne immer
von der Schaffung eines korrekten Verhältnisses
zwischen Ungarn und allen seinen Nachbam die
Rede sein .

Wien . Zu den Budapester Besprechungen
schreibt die „Volkszeitung " : Die Worte des Kom ¬
munique » können sich «her auf Ungarn und dessen
Verhältnis zur Tschechoslowakischen Republik be ¬
ziehen und stellen in dieser Form eher ein De ¬
menti , als eine Bekräftigung der Gerüchte dar , die
schon von einem Wien - Budapest - Pragcr Dreier ¬
pakte wissen wollen . Zwischen Oesterreich und der

ES wurden auSgesührt Steinkohle : nach
Oesterreich 86 . 131 ( im Jänner 84 . 566 ) , Ita¬
lien 46 . 697 ( 36 . 786 ) ' , ' Deutschland 14 . 840
( 14 . 265 ) , Ungarn 4020 ( 2265 ) , Jugoslawien
1700 , Schweiz 1284 , Polen 60 , Rumänien 20 ;
Braunkohle : Deutschland 132 . 290 ( 148 . 854 ) ,
Oesterreich 3725 <8665 ) ; Kok»: Ungarn 14 . 205
( 11 . 495 ) , Oesterreich 12 . 444 ( 18 . 995 ) , Schwe¬
den 8197 ( 2830 ) , Polen 2698 ( 8245 ) , Nor - .

wegen 2451 , Italien . 1887 ( 2154 ) , Jugosla¬
wien 1255 , Rumänien 710 , Schweiz 523 , Finn¬
land 800 , Bulgarien 87 .

Einfuhr :
88 . 441 — 1. 686

6. 441 — 84
18 . 651 — 1. 161

1. 480 — 406

Handel fordert Revision
der Kartellpreise •

Der Zentralrat der Kaufmannschaft erhielt
aus den Reihen seiner Mitgliedsverbände zahl¬
reiche Beschwerden Mer di « von den Kartellen vor¬
genommenen Preiserhöhungen und trifft nunBor -
bereitungen für eine einheitliche Aktion gegen
sie. Der Zentralrat will di « Regierungsstellen
darauf , aufmerksam machen , daß da » ' Kartellgesetz

'

auch in seiner jetzigen Fassung die . Möglichkeit zu
einem Schiedsgerichtsverfahren Mer das derzeitige
Preisniveau sowie zum. amtlichen Einschreiten
gegen unbegründete Preiserhöhungen bietet . Die
ziffermäßigen Unterlagen für dar Verfahren , zu
dem die Regierung aufgefordert werden soll,, wird
der Zentralrat der Kaufmannschaft . auSarbeiten
und zur Verfügung stellen .

Steinkohle
Braunkohle
Kok»
Anthrazit

Davon haben eingesührt : Deutschland Stein ¬
kohle 85 . 286 <86. 816) , Polen 8190 ( 3361 ) ,
Jugoslawien 15 ; Braunkohle wurde durchlveg ?
au » Ungarn eingeführt ; Anthrazit aus Deutsch¬
land ; Koks aus Deutschland 18 . 502
und aus Polen 128 . .

Vorräte :
402 . 888 — 2. 169
492 . 928 + 5. 878
184,912 — 5. 738

Belegschaften :
Steinkohlengruben 41 . 127 + 245
Braunkohlengruben 28 248 + 126

Arbeitstage :
Stetnkohlengr . 21. 1 unverändert
Braunkohlengr . 20 . 0 —0 . 9

M und

Vappetitlich
M Glai Irt porenfrei , es verhindert
W mit absoluter Sicherheit den
r ElndringenirgendwelcherKeime . 4

Glai Ist aber auch chemltch neu *
fral,de >halb kann es niemals Ge¬

schmack oder Aroma des Inhalts
andern . Beldo * sind wichtige
Gründe für die IdugeHausfrau ,

Marmeladen,Kompotte,ein -
gemachte Gemüse etc .

»tot * in Glatpak '
kung tu kaufen !

WM Illi UM
157 . 000 Versicherte

mehr als Im Vorjahr
Nach dem Ausweis der Zentralsozialver «

stchcrungsanstalt waren bet den ihr unterstellten
Anstalten Ende Feber,versichert :

a ) nach dem Gesetz 221/1924 ( Arbeiter ) ' :
Männer . . . . 1,147 . 689
Frauen . . . ' . 765 . 621

zusammen . . . . 1,913 . 810

gegenüber dem Jänner 1937 um 82 . 858 mehr ,
gegenüber dem Feber 1886 um 146 . 886 mehr ;

b) nach dem Gesetz 117/1926 ( Pensions¬
versicherung ) :

Männer
Frauen
Zusammen

Dir „ Union für Recht und Freiheit " hat durch
die Mitglieder ihres Präsidiums , die Universitäts -
Professoren Dr . Oskar Fischer , Dr . I . L. Hro -
mädka und Herrn Major Kratochvil , ein Schrei¬
ben an den deutschen Reichskanzler gerichtet , in¬
dem sie eine Begnadigung der zu Unrecht zum
Tode verurteilten Angeklagten des sogenannten
Richard st raßen - ProzesseS fordert . In
einem Schreiben an das Altonaer Sondergericht
weist das Präsidium der „ Union für Recht und
Freiheit " auf die vor einem Forum angesehener
Prager Juristen gemachten Aussagen über den
Altonaer Blutsonntag hin und fordert «ine Revi¬
sion des Prozeßverfahrens untre Berücksichtigung
der vor der Juristenkommission in Prag gemachten
Aussagen von Zeugen und Sachverständigen .

Sozial « BolkSpartei gewinnt In Tokio .
Vorige Woche wurde der Gemeinderat von Tokio
neu gewählt . Bon den 160 Mandaten besetzt die
Minsotai - Partei 65 , die Scyukai - Partei 51 und
die Soziale Volkspartei 22 . Die anderen Minder¬
heitspartelen besetzten zusammen 22 Mandate . Die
Soziale Volkspartei , die sozialistisch zu nennen
ist , hatte früher zivei Mandate .

- Bor dcwWablewin Argentinien . ( AP. ) . Im
Herbst dieses" Jähres " " ü » M Lex " Nachfotger

' ' des
argentinischen Präsidenten I u st o gewählt
werden . Seine Stellung gleicht der des novdame -
rikaNischen , doch wird er nicht auf ' vier , sondern
auf sechs Jahre gewählt . Er ernennt und entläßt
die Minister , die nur ihm, nicht dem Parlament
verantwortlich sind . Er ist jedoch nicht sofort , son¬
dern nach Ablauf einer iveiteren Wahlperiode
wieder wählbar . Bis zur Militärrcvolte des Ge¬
nerals Uriburu im Jahre 1930 regierten in
Argentinien die Radikalen , geführt von Jrigoyep
( Präsident von 1016 —1922 und von 1028 bis
1030 ) und Alvear ( Präsident ' von 1922 —1828 ) .
Die Defizitwirtschast — die schwebende Schuld
überschritt eine Milliarde — erregte außerordent¬
lich viel Mißstimmung , und das Regime brach
1930 zusammen . Die Macht kam an eine Koali¬
tion aus Konservativen ( Nationaloemokraten .
„ Unabhängigen Sozialisten " und einer Sezession
der Radikalen ( Antipersonalisten , d. h. Gegner
des persönlichen Regiments von Jrogoyen ) . Ge¬
neral Justo war bereits unter Alvear Krieg »-
minister gewesen . Die Radikalen wurden nach
JrigohenS Tod von Alvear reorganisiert und
übten zunächst die Taksik der Wahlenthaltüng .
Erst Ende 1935 lehrten sie in » politische Leben

126 . 742
. 55 . 335

. . .; 182 . 077

gegenüber dem Jänner 1037 um 1551 mehr ,
gegenüber dem Feber 1936 um 9442 mehr .

Förderung :
F- b. 1987 Jän . 1987 F- b. 1986

Steinkohle 1,271 . 088 +89 . 450 +861 . 969
Braunkohle 1,505 . 421 + 1. 688 +280 . 866
Kok» 209 . 500 —18 . 100 4“ 69 . 000
Steuckohleichrik . 88 . 270 — 1. 960 — 424
Braünkohlenbr ' ik . . " . "26. 126 _;+: . ' 4. ' 5O6’ 11,747

Äusfu h r : '
'

Steinkohle 154 . 192 +14 . 997 + 58 . 309
Braunkohle 138 . 772 — 4. 26t + 9. 571
Kok» 45 . 481 + 8. 705 + 18 . 627
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KE

HM- 8piek - A2rp«psKgL

88,452 . 947 . 85

K5

1. 055,814 . 607 . 45

Gewinn - und Verlustkonto

Lasten
KE

d.

DT3

Verdnsnadmdttai

Kunst und Wissen

G

728,404 . 980 : 40
1. 187,542 . 429 . 80

6,088 . 496 . 00
45,207 . 160,80

280,461 . 696 . 25
17,582 . 690 . 00

145,580 . 521 . 05

04,246 . 174 . 25 .
1. 880,478 . 787 . 65 ■

1. 016,087 . 860 . 20
24,082 . 087 . 45

440,572 . 822 . 45
48,547 . 852 . 80

767 . 000 . 25

Erträgnisse :

Zinsen . . . . .
Provisionen . , ,
Verschiedene Gewinne .

000,745 . 107 . 45
155,060 . 500 . —

KE
00,672 . 671 . 20

498,887 . 574 . 50

78,000 . 000 . —

Zinsen . . . . . . . . . . .
Kosten :

a) sachliche Verwaltungsauslagen . . .
- b) persönliche BerwaltungSauSlagen . .,

Steuern , Gebühren und gesetzliche Beiträge . .
Abschreibungen an Immobilien und Inventar ,
Reingewinn des Jahrei 1986 . . . .

Vorstellung ^ 7 Uhr : Jaust 1. und 2. Teil , Abonne¬
ment ausgehoben . >

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Mittwoch, - abend » 8 Uhr : Photographieren : ber »
botenl — Donnerstag , abends 8 Uhr : Treff - A»,
Bankbeamte 2 und freier Verkauf . — Freitag : ge¬
schloffen. — Samstag halb 8 Uhr : Kommen Sie . am
ErstenI Erstaufführung . . — Sonntag 8 Uhr : Axel
an der Himmelstür . 8 Uhr : Kommen Sie am Ersten !

Statt 6 « westböhmischen
ArbelterfuBballserle

Der Frühlingsanfang hat kein Sportweller ge¬
bracht . Mit Ach und Krach hielt sich da » Wetter am
Sonntag , damit nicht schon der erste Seriensonntag
Spielaursälle zu verzeichnen hatte . Auf einigen
Plätzen war aber der Morast immer noch grob genug .
In letzter Minute vor Serienbeginn sagte Franzen »-
bad ab und scheidet damit aus . Aus diesem Grunde
war GraSlitz spielfrei und trug ein Freundschafts¬
spiel mit Neusattl aus .

Die ersten Ergebnisse lind ziemlich erwartungS -
gemätz ausgefallen , soweit es sich um Falkenau ,
Karlsbad . Schankau und Chodau handelte . Sehr
überrascht hat aber der AuLgang in Unterreichenau .
Maierhöfen hat sicher nicht mit einem Sieg gerechnet ,
aber die Unterlegenen geben zu, dass er nicht unver¬
dient errungen wurde . EL scheint also , als ob der
Ex- Kreismeister die erlittene Scharte wieder au »-
wetzen will .

In Falkenau verlor Fischem und damit setzte
sich der FFK an die Tabellenspitze , um aber durch
Karlsbad , welche » in Neudek siegte , einen punkte¬
gleichen Partner zu haben . Neudek und Unterrei¬
chenau sind durch ihre Niederlagen etwa » zurückge »
fallen . Schankau hat durch seinen Sieg Uber Aich
erneut an die Spitzengruppe Anschluß gefunden . Aich
bleibt auf dem alten Platz .

" Nunmehr stehen sechs Mannschaften unmittel¬
bar in der Spitzengruppe und die andere Hälfte weist
gleichfalls keine großen Differenzen auf . Aller

Voraussicht nach wird der Verlauf der Serie bis . zum
Schluß unentschieden aussehen .

Am kommenden Sonntag ruhen die Meister¬
schaftsspiele . Vereine de» 6. Kreises fahren in den
5. Kreis und im 6. Kreis werden neue anerkannte
Gegner aus anderen Teilen der Republik erwartet .

Die Ergebnisse der Serienspiele : FFK Fal¬
kenau gegen Atu » Fischern 4: 1, Atu » Karlsbad gegen
ASB Neudek 4: 1, Atu » Unterreichenau gegen ASB

Maierhöfen 1: 2, Rott Elf Chodau gegen Atu » Dra -
howih 4: 8, ASV Schankau gegen AtuS Aich8 : 2. —

Freundschaftsspiele : ASK Eger gegen Militärelf 0: 8,
ASK GraSlitz gegen ASK Neusattl 5: 0, ASv . Alt -
rohlau gegen ASK Dittmesgrün 7: 2.

DieTabellenachderersten Runde

Aktiv • V

Barbestände , sofort fällige Forderungen bei Esl.
Geldinstituten, , Esl. " Stagttzbpn »und. Esl . , Staat »
kasstnscheinê *,

Devisen und Schecks in fremder Währung . -
Wechsel . . . . - . . . - . . . -

EffeÜen : .

a) Eechoslovakische
b) ausländische .
e) fällige Kupon » und verloste Werte

Beteiligungen • . • .
Debitoren : iu, - u

a) durch Wertpapiere gedeckt . . .
b) Forderungen bei den ausländischen Banke

und Bankier » . . . . . . . . . ■
c) sonstige .

Immobilien und Inventar . . . . . .
Transitorische Aktiva . . . . . . . .
Sonstige Aktiva . . . . . . . . . »

Durchlaufende Posten KE 496,086 . 457 . 05 . ,

Pa ssi » ,t

Eingezahltei Aktienkapital . . . . . .
Reserven . . . . , . . . . . . . . .

"

Pensionsfond » der Angestellten . . . . . . ■

Einlagen :

, a) gegen Einlagebücher . . . . . . .
, b) gegen Kassenscheine . » . . . . . . .

Kreditoren :
a) . Geldinstitute . . . . . . . . .

. b) ^ sonstige ... . . . ..
Transitorische Passiva . '. . . . . . . .
Durchlaufende Posten KE 496,086 . 457 . 05 . .
Reingewinn de» Jahre » 1986 . . . . .

Fußtallergebnisse au » dem 5. AtuS- KreiS . Be¬
zirk T e p l r tz: Kleinaugezd gegen Wisterschan 1: 2,
Prosetitz gegen Weistirchlitz 0: 1, Neuhof gegen
Tischau 0; 2, Zuckmantel gegen Graupen 6: 1, Pihan «
ken gegen Eichwald 1: 1. — Bezirk Aussig : "
Nestomih gegen Krochwitz 0: 4, Aussig- Nord gegen
Kleische 8: 1, Wannov gegen UllgerSdorf 4: 2.

Einer der jugendlichen Attentäter verhaftet .
Die P o l i z e i k o r r e s p o n d e n z berich¬
tet , daß Dienstag nachmittag » der Sicherheitsabtei¬
lung der Polizeidlrektion in Prag von der Gendar¬
merie in VlaSim mitgeteilt wurde , daß dort einer
der jugendlichen Täter an dem Ueberfall auf die
M. S. in Prag XU. , verhaftet - wurde. .

An eitler Fisole erstickt. Vorgestern <chend lie¬
ßen die. Eltern der einjährigen - Vojssava Macha -
Eek, ihr Kind , da » mit Fisolen spielte , einige Sekün »
den allein . Währenddessen schluckte da » Kind eine
Fisole . Obwohl die RettungSgesellschast sie sofort
auf die Klinik brachte , war dar Kind bereits vor der
Einlieferung erstickt . Die Leiche wurde in » Institut
für gerichtliche Medizin gebracht .

Straßenbahn tötet eine « Unbekannten , vorge -
stern abend » lief bei der König - Georg - Straße in
Wrschowitz ein unbekannter etwa 80jähriger Mann
in die Fahrbahn eine » Straßenbahnwagen » der
20er - Linie , wurde zu Boden geworfen und so schwer
verletzt , daß er kurz nach der Einlieferung in »
Krankenhaus starb . Nach, seiner Identität wird ge¬
forscht . Er ist höherer Statur , trug einen blauen
Sakkoanzug und braun gesprenkelte Pumphosen.

Sich selbst erdolcht . Der 60jährige arbeitr¬
und wohnungrlose Schneider Jan Hovorka beging
in der Nacht auf gestern Selbstmord , indem er sich
ein Messer bi » zum Heft in die Herzgegend stieß .
Die Leiche wurde in » Institut für gerichtliche Me¬
dizin gebracht .

- - ^Ber Vorstand der Anglo - Crchvslovakischenund
Prägü Creditbank hielt am 28. März 1987 feine '
Bllan ' zfitzung ! ab ^ in wAcher dtr Rechnungsabschluß
für das Beschäft »jghr " ' 1986 vorgelitstt würde. . Der
Abschluß weist einen Bruttogewinn von KE
57,974 . 728 . 75 au». Nach Abzug der Verwaltung »»
auslägen , Steuern , Gebühren und Abschreibungen

Zu den einzelnen Bilanzposten wird bemerkt :
Bei den Barbeständen , sofort fälligen Forderun¬

gen bel- Eff. Geldinstituten , Esl. Staatsbon » und Esl,
Staatrkassenscheinen ist gegen da » Jahr 1985 ein
Rückgang um KE 10,420 . 728 . 80 auf KE
280 . 461 . 696 . 25 zu verzeichnen . In dieser Post sind
auch diesmal die Auszahlungen in vollwertigen
fremden Währungen nicht enthalten , sondern al »
„Debitoren " unter den Forderungen bei ausländi¬
schen Banken und Bankier » aurgewiesen . Die Devisen
und Schecks in fremder Währung weisen eine mäßige
Erhöhung um KE 575 . 165 . 45 auf KE 17,582 . 699 . 90
au». Durch den größeren Umlauf kaufmännischer
Wechsel ist die Post „Wechsel und kaufmännische An¬
weisungen " , um KE 7,012 . 000 . 65 auf KE
145,589 . 521 . 05 gestiegen .

Die Post Wertpapiere erhöhte sich um KE
51,868 . 086 . —auf KE 498,887 . 574 . 50 ; hievon ent .
fällt auf Esl. Wertpapiere ein " Zuwach » uw KE
19 . 497 . 929 . 25 auf KE 449,572 . 622 . 45 durch Neu -
erwerbungen ; die ausländischen Effekten stiegen um
KE 82,856 . 677 . 10 auf KE 48,547 . 852 . 80 hauptsäch¬
lich infolge der Zeichnung von bulgarischer Staats¬
anleihe feiten » unserer Filiale in Sofia - weiter »
durch die Zeichnung von 6 % igen russischen Obliga - "
tionen und schließlich durch Zukauf j!sl.,, ApSlyndp »
anleihen . Die Beteiligungen sind mit , dem gleichen
Betrage bewertet wie im - Vorjahre , da » ist KE

78,000 . 000, —,
"

Die Debitoren stiegen insgesamt um KE

58,467 . 454 . 70 auf KE 2. 018,172 . 859 . 25 , u. zw. die

durch Wertpapiere gedeckten - um KE - 48,885 . 761 . 55
auf KE 88,452 . 947,85 ; "alt Folge des erhöhten Bür .

sengeschäftes ; hingegen sind die Forderungen bei auS -
ländischen Banken und Bankiers um den unwesent¬
lichen

' Betrag von KE 664 . 473 . 45 auf KE

94,246 ^174 . 25 zurückgegangen , während die sonsti¬
gen, Debitoren um , KE 10,296 . 166 . 10 auf KE

1. 880,478 . 787 . 65 aifftiegen . Aus Forderungen ent¬
standene Verluste wurden zur Gänze abgeschrieben :
Die Bewertung der Debitoren wurde sehr vorsichtig ;
unters gleichzeitiger Berücksichtigung möglicher Zu -
kunftsriSken vorgenommen .

. , Die Immobilien und da » Inventar sind nach
den durchgeführten üblichen Abschreibungen mit
einem" Betrage film KE. 77,527 . 287. 95" , auSgewiesen ;

Anglo - Cecnoslovakiscne
M { und Prager Creditbank

ßrricktssaat
Liebe und Geld

Prag . —rb — Der 82jährige Brauchemiker
Milos B. machte die Bekanntschaft einer Groß -
felcherStochter , deren Herrn Papa e» auf einige Tau¬
sender nicht ankam , besonder » wenn die Aussicht be¬
stand . sein Töchterlein unter die Haube zu bringen
Milo » B. trat al » seriöser Freier auf und der künf¬
tige Schwiegervater sah ein, daß er seinem späteren
Schwiegersohn kräftig unter die Arme greifen müsse,
damit dieser irgendivelche „Studien " zu Ende" füh¬
ren könne , nach deren Absolvierung ihm eine herrliche
Zukunft Winke. Was für weitere Studien dieser
82jährige Herr noch betreiben Wollte, wissen die
Götter . Jedenfalls gab der Papa Großselcher nach
und nach 25 . 000 KE her , zumal sich der angehende
Schwiegersohn ( mit Unrecht ) rühmte , au » ver¬
mögender Familie zu sein . Al » die genannte Summe
erreicht war . regte sich aber in dem freigebigen
Papa der Geschäftsmann und er erklärte , daß mit
riesen Zuwendungen nun Schluß gemacht werden
müsse. Der ausersehene Schwiegersohn reagierte anf

diese » Ultimatum damit , daß er seine Beziehungen
zu dem Töchterlein jählings abbrach . Der . Groß¬
selcher . aufs tiefste verlebt in seinen väterlichen und
— vor allem — pekuniären Gefühlen , erstattete die

Strafanzeige wegen Betrüge ». Bor dem Strafsenat
de » GR. Dr . Neureiter erwie » sich, daß der
liebevolle Bewerber tatsächlich mit allerlei „listigen
Vorspiegelungen " operiert hatte , um den künftigen
Schwiegerpapa ordentlich anzuzapfen . Er bekam

fünf Monate Kerker zudiktiert , aber
bedingt auf drei Jahre . Da aber die feindlichen
Parteien in trautem Einvernehmen da » Gerichts¬
gebäude verliehen , liegt die Vermutung nahe , daß
das erotische Geschäft doch noch perfekt geworden ist:
Papa Großselcher wird seine 25 . 000 KE abschreiben
müssen . Ob es sich um eine „Fehlinvestition " han¬
delt , wird die Zukunft lehren müssen .

In einem anderen BerhandlungSsaal tvurde ein
etwa » komplizierterer Fall verhandelt . Der Mann ,
der auf der Anklagebank saß, ist verheiratet
und ein junges Mädchen beschuldigte ihn , ihr unter

Zusage der Ehe im ganzen 15 . 00Ü KE herauSgelockt

zu haben . Er hatte behauptet , »r brauche das Geld

zur Erlegung einer Kaution . Kurz darauf eröffnete
er ihr aber , er werde da » Geld lieber nicht . erlegen ,
da er fürchte . RautionSschwindlern rum Opfer zu
fallen . Natürlich verschtoand er dann und zahlte nicht
zurück. Die Zeugin gab zu, gewußt zu haben , daß der

Angeklagte verheiratet ist und damit gerech¬
net zu haben , daß ersich ihr zu -
liebewerden scheiden lassen . llnd
da liegt mm der Knüppel beim Hunde . Wäre der

Angeklagte ein lediger M a n n. so wäre die

Sachlage klar und eindeutig , da aber die Geschädigte
wußte , daß ihr Freund verheiratet war und sich von

ihm — unter Hinblick auf die künftige Scheidung —

die Ehe versprechen ließ und ihm daraufhin ihre Bar¬

mittel zur Versügung stellte , so ergibt sich lebten
Ende » eine den ,zmten Sitten widersprechende " Ver¬

einbarung. Der Angeklagte wurde freigespro¬
chen , da ersich um ein zivilrechtliche »
B e rhältnts handle und ein st r a f recht¬
liche » Verschulden nicht nachzuweisen sei. !

Baumsartenlauf des

Am Sonntag gelangte zum zwölften Male der

Frühjahrslauf durch den Baumgarten der . DTF
Prag VII zur Durchführung , der trotz der un¬
freundlichen Witterung eine gute Beteiligung —

über 45 Sportler waren am Start , die in - zws :
Kategorien liefen — aufwies und eine glatte Ab¬

wicklung fand . In der Jugendklasse starteten
Mer eine Strecke von 1800 Meter 22 Läufer , von
denen Kostka ( Radotin ) in 5: 05. 1 Min . siegte . In
der Sportler - Kategorie war der Favorit Kolm
( Radotin ) nicht zu schlagen , welcher in 10 : 28 . 1
Min . siegte . — Den Wettbewerb der Fünfer - Mann¬
schaften um den Pokal der »Prävo Lidu " gewann
wieder MI Zijkov mit 87 Punkten vor Prag I —V.

1,127,476 . 80

62 . 829 . 600 . 20

128,290 . 064 . 75
16,766 . 628 . 10

8,590 . 712 . 10

148,647 . 899 . 95
j. um KE 1,680 . 948 . 10 höher al » im Vorjahre ,

und zwar durch den Zukauf de» Bankgebäude » in
Trautenau .

Unter Punkt „sonstige Aktiva " sind Vermögens¬
werte angeführt , die für de « Pensionsfonds der An¬
gestellten bereitgestellt sind.

Bei den Einlagen auf Einlagebücher und Kas¬
senscheine ist ein Zuwach » um KE 21,278 . 600 . 60 auf
KE 1. 055,814 . 607 . 45, bei den Kreditoren um KE
158,620 . 740 . — auf KE 1. 916,087 . 860 . 20 zu ver¬
zeichnen , so daß sich die anvertrauten Mittel gegen¬
über dem Jahre 1985 trotz der erfolgten Zeichnung
der StaatSverteidigungSanleiht , welche bei unserem
Institute Mer % Milliarde betrug uni zum Großteil
von den Einlegern aus ihren Einlagen bei der Bank
bestritten wurden , um KE 179,894 . 840 . 60 auf KE

2,97 . 1,851,967 . 65„erhöhten .
Die Bilanzsumme einer Seite de» Bilanzkontos

beträgt KE 8. 197 . 592 . 222 . 85 und ist im Vergleich
zum Jahre 1985 um KE 181,182 . 707 . 85 höher .

Durch die gesetzliche Regelung der Zinssätze ,
welche ab 1. Jänner 1986 in Kraft trat , erfolgte die
Verminderung des Zinsenertrages um KE
10,748 . 510 . 85 auf KE 128,290 . 064 . 75 und der
Rückgang der Provisionen um KE 1,892 . 155 . 20 auf
KE 16,766 . 628 . 10. In diesem Zusammenhänge ist
auch eine Verminderung der Lastenzinsen um KE
18,604 . 450 . 90 auf KE" 90,672 . 671 . 20 zu verzeichnen .

Die Steuern , Gebühren und" gesetzlichen Bei¬
träge sind um KE 591 . 555 . 05 auf KE 8,055 . 895 . 10
angewachsen . "

Auch die Abschreibeungen an Immobilien und
am Inventar sind um KE 419 . 600 . 15 höher als im
Vorjahre und betragen KE 2,495 . 699 . 15 ,

Die sachlichen BerwaltungSauSlagen weisen
wiederum einen Rückgang um KE 81 . 688 . 25 auf KE
6,088 . 496 . 90 au», wogegen die persönlichen Ber -
WaltungSkosten um KE 1,488 . 686 . 10 auf KE
45,207 : 160 . 80 gestiegen sind. Insgesamt erfuhren
die Verwaltungsauslagen eine Steigerung um KE
1,402 . 002. 85; d. i. um 2 . 8 % gegen dar Jahr 1985 .

Die : Besserung der Wirtschaftsverhältnisse wirkte
sich im Institute durch eine " beträchtliche , Belebung
de» Geschäfte » au »; die in einer bedeutenden Vergrö¬
ßerung der Umsätze gegen dar - Vorjahr ihren Aus¬
druck findet . !

Wochenprogramm : Mittwoch ,
24. März , FVSA - Heim , Prag Ü. ,
Spälenä 46. Gruppenabend Prag X
und VH. : „ Bolksfrhnt " . —Oste k-
wanderung : AbfahrtMift »
w 0 ch, 24. März , um 7 Uhr De-
niS - Bahnhof nach Mäeno , Wande¬

rung nach Hirschberg , Besuch de » «rbeiterheim », Aus .
flug auf den Bösig , Samstag nach Wegftädtl . Abfahrt
der Angestellten Samstag halb 4 Uhr Masarvt -
Bahnhof . Treffpunkt 7 Uhr Hotel Krone . — Prö ^
granun in Wegftädtl : Samstag Kameradschaftrabend
mit den Parteigenossen im Hotel .Krone , Sonntag
Au»flug nach Raudnitz , Montag vorm . HandbaNwett -
spiel mit dorttgem Sporwerein . nachm. halb 8 Uhr
gemeinsame Veranstaltung mit den Kinderfreunden ,
Skaut » de » DTJ usw. Kosten für die ganze Zeit
KE 85 . —, für 2H Tage KE 85 . —. •' . • . " ,

51,295 . 657 . 70

8,055 . 895 . 10
2,485 . 600 . 15
1,127 . 476 . 80

148,647 . 890 . 95

2. 018,172 . 859 . 25

77,527 . 287 . 05
20,141 . 088 . 75
62,820 . 600 . 20

8. 107,502 . 222 . 85

KE

8. 107,502 . 222 . 85
120,000 . 000

18,201 . 000 . 75

Be , ugrbedi n g u n g' - ' n: Bet Zustellung in » Hau' » ober be, Bezug durch diePöst monatlich KE 16 . —, vierteljährlich KE 48 . —, halbjährig KE OB — aanziäbria KE 102 — — «tnk - rat - tn »rh . n .
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschältungett Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der «iewütmarken. "-^. Die ZewmÄfrmkatur tairhevonderVo »!?unv"sÄ>!

. . ,. . . - - gcatchendwekti - n mtt Erlaß Nr. 18 . 800/V11/1980 bewilligt . - Druckerei : ^ rbil " . Druck«. -BerL^mW"ZeiwwH -E- G/P«L^ ^ " onderPost - und Tele .

Prager BereinStheater . Samstag , den 8. April .
Uraufführung der dreiaktigen Komödie
„ B 0 r m ä r z" von Rudolf Ster «. Besetzung :
Charlotte Birch Pfeiffer — Milde Marie K rau »
a. G. Theophrast Fuchs — Franz Bämnel , Dorethee
Hildebrandt — Marche Miesenfeld . Da » Stück kämpft
für die Freiheit de » geistigen Schaffen »! Die Vor¬
stellung findet zugunsten notleidender KÜnstter statt .
Karten telephonisch 20280 . .'

Wochenspielplan de» Neuen Deutschen Theater ».
Mittwoch : geschloffen . — Donnerstag halb 8: Ros¬
sini in Neapel , CI . — Freitag : geschloffen . —
SamStag 6; Parstfal , neuinszeniert , A 1. — Sonn¬
tag halb 8: Photographieren verboten , volkstümliche

verbleibt ein Reingewinn von KE 1,127 . 47. 6. 80.
Der Vorstand - Hat beschlossen,-, der am 29. April

1087 stattfindenden . Generalversammlung vorzu -
schlagen , den nach statutarischer Dotierung der allge¬
meinen - Reserdefond » verbleibenden Rest - de » Rein¬
gewinne » dem SvezialresyvefoNd » zuzuweisen .

Die Bilastj weist folgende Posten au »:

SlltznrKonto :
KE

FFK Falkenau . , 12 8 0 4 16 58 : 81
Situs Karlsbad . , 12 6 4 2 16 29 : 16
ASK GraSlitz » , 11 6 8 2 15 89 : 18
ASV Neudek . . 12 6 2 4 14 88 : 21
Atu » Unterreichenau 12 6 2 4 14 80 : 28
ASB Schankau . 12 6 2 4 14 21 : 28
Atu » Fischern . . 12 4 8 5 11 24 : 28
ASV Maierhöfen . 12 5 1 6 Il ¬ 10 : 21
Rote Elf Chodau . 12 5 1 6 li 19 : 28
Atti » Drahowitz . 12 4 2 6 10 26 : 27
Atu » Aich . . . 12 2 4 6 8 20 : 81
Atu » FranzenSbad 11 0 2 9 2 8: 65
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